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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſchelnende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 


r. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— 


Berlin, 30. Juli. Se. K. H. der Prinz. aben heute Mittag 
zur. Aller sch ihrem Pala den ne lien @&efanbien und 
bevollm chügten Miniſter Sr. Majeftät des Königs von Portugal am hiefigen 
Königlichen Hofe ernannten Königlich portugieſiſchen Rath Joſe de Vascon⸗ 
sellose Souza in einer Privat-Audienz zu empfangen und aus deſſen Hän- 
— 2 Schreiben ſeines e e e geruht, durch welches 
erſelbe in der gedachten Eigenſchaft beglaubigt wird. 

Gleich —.— empfingen Se. Königl. . in einer Privat⸗ Audienz 
den zum Königlich bayriſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter hierſelbſt ernannten Königlich bayriſchen Kämmerer Grafen 
von Montgelas, welcher die Ehre hatte, Allerhöchſtdenſelben ein Schrei⸗ 
ben Sr. Majeität des Königs von Bayern zu überreichen, das ihn in der ge⸗ 
dachten Eigenſchaft am hieſigen Königlichen Hofe beglaubigt. 


Berlin, 1. Auguſt. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Den Landraths.Amts⸗Ver⸗ 
weſer Freiherrn Friedrich Wilhelm Alexander von Rheinbaben auf 
Sriſchendorf, zum Landrathe des Kreiſes Kroſſen im Regierungsbezirk Frank ⸗ 
furt zu ernennen. 

Den Oberlehrern Dr. Hoffmann und Kaſtner an dem Gymnaſium 
zu Neiſſe iſt das Prädikat Profeſſor und dem ordentlichen Lehrer Schmidt 
am derjelben Anſtalt das Prädikat Oberlehrer beigelegt; jo wie der ordentliche 
gehrer am Gymnaſium zu ck, Paul Richter, in gleicher Eigenſchaft an das 
Gpmnaſium zu Raſtenburg verſetzt worden. 

1 Ihre Hoheit die Herzogin von Sachſen⸗ Altenburg iſt vorgeſtern 
bend von Altenburg kommend, in Potsdam eingetroffen und hat im Stadt. 
Wohnung genommen. 


Angetommen: Se. Durchl iedri . 
lohe-Oehringen von Tree ee RER UN 


? der Führung der 3. 
General- Major und — 5 In⸗ 
tettim > 
Nr. 179 des St. Anz. s enthält das Geſeß, betr. die Verwendung des Reſt⸗ 
beſtandes von den durch das Geſetz vom 21. Mal 1849 zu den außerordenilichen 
usgaben der Militär- und der Marineverwaltung bewilligten Geldmitteln, 
vom 27. Juni 1860; ferner das &efeg, betr. die Abänderung einer Beſtimmung 
in g. 20 des Geſetzes vom 2. März 1850 über die Errichtung von Rentenban⸗ 
ten, vom 27. Juni 1860; und das Geſetz, betr. die Abänderung des Geſetzes 
vom 13. April 1841 über den erleichterten Austauſch einzelner Parzellen von 
Grundſtücken, vom 27. Juni 1860; fowie Seitens des k. Miniſteriums der land. 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten zwei Verfügungen vom 19. Juni 1860 und 
— . 1859, betr. die Deckſcheine für Stuten im Intereſſe der Landes⸗ 
ucht. 


Das 26. Stück der Gelekfammlun „wel i . 
hält unter Nr. 5248 das au betre 125 ee augen 2 ache 
a Alkoholometer. Vom 24. A ; unter Nr. 5249 das Ge⸗ 
. A. el Die Verwendung des Reftveitandes von den durch das Geſetz 
aben Der Bi N S ung Ger 242) au den außerordentlichen Aus⸗ 
om 27. Jun 1800 4 25 5 das waltung bewi — — — — 
er Beſtimmung in 8. eſetzes vom 2. über die Grrichtun 
— —— (Geſetz⸗ Sammlung Nr. 3284). Vom 27. Juni 1860; unter 
Nr. 5251 das Geſetz, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 13. April 
1841 über den erleichterten Austauſch einzelner Parzellen von Grundftüden. 
Vom 27. Jun 1860; unter Nr. 5252 das Privilegium wegen Ausfertigung auf 
den Inhaber lautender Kreisobligationen des Siohuberger Kreiſes im Betrage 
von 70,000 Thalern. Vom 18. Juni 1860; und unter Nr. 5253 den Aller- 
Veen Erlaß vom 27. Junt 1860, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
orrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreischauffee von Kupp 
nach Kreuzburgerhütte im Kreiſe Oppeln. 
Berlin, den 1. Auguſt 1860. 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


— —— 


Telegramme der Posener Zeitung. 


Wien, Dienstag, 31. Juli, Abends. Die Heutige 
„Donauzeitung ſagt in einem Leitartikel unter Anderem: 
Das in Baden + Baden Begonnene habe zu Tepliz eine ent: 
ſchiedene Förderung erhalten, indem eine feſte, ausreichende 
. einer gemeinſamen deutſchen Politik geſchaffen 

anden ſel. Es jeien Bürgschaften erreicht, daß Deutſch⸗ 
aun in europäiſchen Angelegenheiten künftighin das Gewicht 
u. der er flündlichen Wollens und Handelns in die Wag⸗ 
1 in den genen Pollen d es könne die Ueberein⸗ 
ruhigen, denn Deuſſchlande Te Niemanden beun⸗ 
vielmehr ausſchließlich Wia an „die nicht aggreſſib, 
und das Gleichgewicht Europas ſei, verbürge den Frieden 
„ Parié, Dienfag, 31. Jun 
hier eingetroffene 0 Ur aus Ned 
ſchen Garibaldi und General Gar sim lde 0 
einkommen getroffen worden fei. De er Ueber- 
pen halten die Forts don Sirakus, Agoſto und Meſſt Kia 
jet und haben die Erlaubniß, ſich in dieſen drei Städten 
frei zu bewegen. Die Zitadelle bon Meſſina wird ni cht feuern 
Alle Flaggen haben gleiche Rechte. Die Schifffahrt auf der 
Meerenge von Meſſina U frei. 
(Eingeg. 1. Auguft 8 Uhr Vormittags.) 


Nachmittags. Eine 
pe! meldet, daß zwi⸗ 


Deut ſchland. 
her Ben. (C Berlin, 31. Juli. [Vom Hofe; ho⸗ 
— Platzregen.] Unſer Hof wird am 3. Auguſt, dem 
burg einer des hochſeligen Königs, im Mausoleum zu Charlotten⸗ 
vaheſcheinldh n tnißfeier beiwohnen. Die Kaiserin Mutter wird 
der Gemüthsbem dieſer Feier nicht ee 3 4 
Gehen üten ſoll. e hohe Frau 
r f — ſo daß ſie auch in den Gemächern | 


nächſten Tag verschoben. 


nachdem fie den weimariſchen Herrſchaften einen Gegenbeſuch ge⸗ 


Mittwoch den 1. Auguſt 1860. 
ee 


178. 


Inſerate 

(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 

höher) find an die Exped ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


gewöhnlich getragen wird. Dies geſchieht mittelſt eines Stuhles, 
der ſo konſtruirt 15 daß er 3 und ſehr bequem 
transportitt werden kann. Schon ſeit Jahren iſt dieſer Stuhl im 
Gebrauch und darum folgen auch der Kaiſerin ſobald fie ausfährt, 
immer 2 Diener, damit ſie, wenn die hohe Frau rn will, 
mit dem Stuhle zur Hand find, — Der Prinz⸗Regent hat ſeine 
Abreiſe nach Oſtende wegen der Familienfeſer am Freitag auf den 
i Die Frau Prinzeſſin ven Preußen gebt 
nächſtens zur Nachkur nach Baden⸗Baden zurück. Ende Auguſt 
werden der Prinz⸗ Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen, 


macht haben, wieder in Potsdam eintreffen. — Der Großherzog 
und die Frau Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin kommen 
in den nächſten Tagen aus dem Kurorte Iſchl an den Hof, werden 
der Gedächtnißfeier zu Charlottenburg beiwohnen und alsdann 
über Ludwigsluſt ins Seebad Doberan gehen; dorthin folgt ihnen 
auch die verwitwete Großherzogin Alexandrine. Unter den hohen 


Gäſten, die in kurzer Zeit hier erwartet werden, befinden ſich der 
Großherzog von Oldenburg, je * Petersburg, der Herzog von 
Gotha und der Erbprinz von Meiningen. — Der Prinz = Regent 
arbeitete heute Vormittag mit dem Kriegsminifter v. Roon, dem 
General⸗Major v. Alvensleben und dem Oberſtlieutenant v. De⸗ 
wall und ließ ſich alsdann von dem Polizei» Präfidenten v. Zedlitz 
und dem Geheimrath Illafre Vortrag halten. Mittags hatten 
einige höhere Militärs die Ehre des Empfanges. — Der König und 
die Königin von Bayern ſind heute Abend, in Begleitung des Prinzen 
Adalbert, vonFiſchbach hierher zurückgekehrt, haben ſich aber ſofort nach 
Pots dam begeben und dort im Drangeriepauie Wohnung enommen. 
Die Großfürſtin e von Leuchtenberg kam heute Vormittag 
von Potsdam nach Berlin, um hier einige Sehenswürdigkeiten in 
Augenſchein zu nehmen und verſchiedene Einkäufe zu machen wurde 
aber zum Theil daran durch den ungeheuren Plapregen verhindert, 
der ſich ſeit Sonntag Abend faſt ununterbrochen über unſere Stadt 
ergoſſen hat. Eine ſo große Waſſermenge, wie heute über unſere 
Stadt herabgeſtrömt ik, haben wir ſehr lange nicht in unſeren 
Straßen gehabt. Schon geſtern wurden in verſchiedenen Häuſern 
die Bewohner von Kellern durch das eindringende Waſſer ver⸗ 
trieben; heute war es aber noch ärger. Das Waſſer nahm in den 
Straßen einen ſo hohen Stand ein, daß die Kommunikation un⸗ 
terbrochen war, weil die Straßenbrücken fortgeſchwemmt waren 


kae Wet atte 
heute Vormittag eine längere Beſprechung mit dem ſardiniſchen 
Geſandten, Grafen de Launay. Mittags wollte er nach Potsdam 
zum Vortrage; der Prinz⸗ Regent hat ihn aber durch Depeſche zu 
um 10 Uhr ſich 


„ — (Einzug der preußiſchen Geſandtſchaft in 
Teheran.] Von einem Mitgliede der preußiſchen Miſſion nach 
Perſien iſt ein intereſſanter Brief über den Einzug in Teheran hier 
eingetroffen. Wir wollen nur einige Mittheilungen daraus ma⸗ 
chen. Die Geſandtſchaft iſt mit großer Auszeichnung empfangen 
worden und mit großem Pomp, von preußiſcher Garde⸗Kavallerie 
eskortirt in die Stadt gezogen. Das bedarf der Erklärung, die ſehr 
einfach iſt. Unter anderen Geſchenken hatte Se. K. H. der Regent 
dem Schah auch vollſtändige Anzüge aller Garde⸗Kavallerieregi⸗ 
menter zugeſandt. Es wurden nun die ſchönſten und kräftigſten 
Leute in der berittenen Leibgarde des Schah, der ein großes Inter⸗ 
eſſe für das Militär an den Tag legt, ausgeſucht, in dieſe Unifor⸗ 
men geſteckt, ein wenig eingeübt, und als es ſo leidlich ging, wur⸗ 
den ſie dem Schah von Herrn v. Minutoli vorgeſtellt. Da war des 
Fragens kein Ende. Ob die ganze preußiſche Armee in jo gutes 
Tuch gekleidet ſei (es war das gewöhnliche Kommistuch), ob die 
Küraſſe wirklich die Kugel abhielten? Alles ward beſehen und be⸗ 
ah bis auf die Knöpfe und das Unterfutter. Und da nun dieſe 
niformen ſo gut gefallen haben, und der Schah ſich mit großer 
Wißbegierde auch von der preußiſchen Infanterie unterhalten hat, 
jo ſoll Herr v. Minutoli die Abſicht haben, Se. K. H. den Regen- 
ten zu bitten, ihm auch vollſtändige Anzüge der Gardeinfanterie 
um Geſchenk für den Schah zukommen zu laſſen. Im Uebrigen 
ſchein in der perſiſchen Armee eine heilloſe Wirthſchaft zu herrſchen. 
gegen welche auch die e bee Inſtrukteure nichts auszurichten 
vermögen. Die Armee ſelbſt bekommt keinen Sold, ſondern jeder 
Oberſt bekommt eine beſtimmte Summe für ſein Regiment und es 
bleibt ihm überlaſſen, ſeine Leute auszuzahlen. Der behält nun das 
Geld für ſich und begnügt ſich damit, den Soldaten die Erlaubniß | 
u ertheilen, daß fiein den Ortſchaften und ringsumher arbeiten dür⸗ 
— Die Mitglieder der preußiſchen Miſſion werden alle mit gro⸗ 
ßer Auszeichnung und Zuvorkommenheit behandelt, und mit uns 
beſchreiblicher Achtung ſpricht man von Preußen und ſeinem Res 
er. delminifter hat unterm 19. b. 
— [Poſtweſen.] Der Handelsminiſter hat unterm 19. d. 
die Iuſuuflen zu u nee 21. Mai erſchienenen Geſetze wegen 
Abänderung mehrerer auf das Poſtweſen ſich beziehenden Vorſchrif⸗ 
ten erlaſſen. Der Poſtzwang iſt danach vom 1. Sept. d. J. ab auf 
1) verfiegelte, zugenähte oder ſonſt verſchloſſene Briefe, 2) Zeitun⸗ 
en politiſchen Inhalts und 3) gemünztes Geld und Papiergeld be⸗ 
ſchrantt. Zugleich iſt allen Transportanſtalten erlaubt, ſämmtliche 
ihnen übergebene Sachen, mit Ausnahme der oben 
Poſtzwange noch unterliegenden Gegenſtände, zu be 


* 


gendem. dem 


ördern. Durch 


ſie fi 


tel der Chriſtenrettung in Syrien die alte 


achtragsverträge in jener Beziehung der celan de ham 
Poſtintereſſes ſtattgefunden hat. Bei der Beurtheilung der Poſt⸗ 
zwangspflichtigkeit der Zeitungen iſt die Rubrik A im Zeitungs⸗ 
preiskourant koͤnigl. Zeitungs⸗Komptoirs maaßgebend. 


Ahaus, 30. Juli. [Verurtheilung wegen Beſte⸗ 
chung.] Ein in weiterer Umgegend bekannter und geliebter Gaſt⸗ 
wirth wurde hier vor einigen Tagen zu 2 Jahren Gefängniß und 
Ehrenverluſt verurtheilt, weil er den bei der diesjährigen Erſaßaus⸗ 
hebung 8 Militärarzt im Intereſſe mehrerer n 
tigen zur Verletzung ſeiner Amtspflichten zu beſtimmen geſu 
habe. Neben jenem Wirthe wurde noch verurtheilt ein der Land⸗ 
wehr angehöriger wohlhabender junger Mann. Der vorliegende 
Fall erregte um ſo größere Theilnahme durch den Zutritt des tra⸗ 
giſchen Umſtandes, daß der Arzt, ein im beſten Rufe ſtehender 
Beamter, wenige Tage nach der Abreiſe von hier ſich das Leben 
durch Gift genommen hatte. Nur überttiebenes Ehrgefühl läßt 
ſich als Motiv dieſer That annehmen, da er nicht gegen ſeine Pflicht 
gehandelt und das ihm von dem Wirthe aufgedrungene Geld we⸗ 
nige Stunden nach dem Empfang mit der Anzeige des Sachver⸗ 
halts eingereicht hatte. Die gerichtliche Verhandlung hinterließ 
den Eindruck, daß den Kreisbewohnern die Wege zu ungeſetzlicher 
Befreiung Militärpflichtiger nicht fremd waren und ohne große 
Scheu beitreten wurden, was für die Folge ſich wohl erheblich än · 


dern mag. 

Dortmund, 29. Juli. TR b N 
Betreff der unter Kreuzband erde Biekuldes der 30 — — 
leger (. Nr. 172) hatte das Poſtamt ſofort an die Ober-⸗Poſtdirek⸗ 
15 nden 0 Dieſe iſt der Anſicht der hieſigen Stelle 
nicht beigetreten und hat das gegen die Abſender ergangene Straf⸗ 
Reſolut aufgehoben. (K. 3.) b Bi 


Eben: Wien, 30. Juli. [Die Reiſe des Katfers,; 
Kriegs chiff nach Neapel.] Ueber die Reiſe des Kaiſe nach 
Gräfenberg zu dem Könige Mar von Bayern meldet die „Oſtd. 
Poſt“, daß der Kaiſer am 29. Juli 11 Uhr Mittags in Begleitu 
des General⸗Adjutanten, Grafen Crenneville, in dem feſtlſch 
ſchmückten Freiwaldau eintraf. Er wurde Ya bon dem ge 
von Bayern erwartet und von dem Fürſtbiſchofe von Breslau an 
der Spitze der Geiſtlichkeit, dann von den Zivil⸗ und Militärauto⸗ 
ritäten empfangen. Der Kaiſer fuhr ſodann in Begleitung des 
Königs von Bayern nach dem ag: feſtlich geſchmückten Grä- 
fenberg, woſelbſt ihn die Kurgeſellſchaft bei einer zwiſchen den Kurs 
gebäuden errichteten Triumphpforte empfing; zur Tafel war er bei 
dem Könige von Bayern auf dem Gräfenberge. Um 5%, Ar 
Nachmittags reiſte der Katjer von Gräfenberg nach Hohenstadt i 
Der König von Bayern Eee ihn bis Freiwaldau. — Das 
Kriegsdampfboot „Elisabeth“, welches nach Syrien beſtimmt war, 
hat eine andere Verwendung erhalten. Es ift in die neapolitant« 
ſchen Gewäſſer beordert worden, und zwar ausſchließlich für den 
Dienſt der königlichen Familie. Sicherem Vernehmen nach wird 
es die Königin Wittwe von Neapel nach Trieſt bringen, von wo 
nach Wien und nach Schloß Weilburg bei Baden bege⸗ 
ben wird. 2 
ke der franzöſiſchen Erpedition, 
Ein 50 le 5588.35, enthält lee die hen Frankreichs 
Syrien folgende Angaben: Zur Erklärung der Nachgiebigkeit pi ands, 2 
u andererſeits zur Würdigung der een Politik werden 2 on 7 
Aufſchlüſſe wohl 1 er 112 N Wilen Napf har 990 Ehrſſten in 
überall, in dem fo energiſch manife liſchen Frage ſah. Lord 
zu Hi n, die Wiederaufnahme der orientaliſchen Frag 

Dina 19 be lee den Verdacht, daß Frankreich es e ee. 
wieder einmal auf Egypten abgeſehen habe fung 10 J An 10 wieder aufuch⸗ 

Nil und der Pyramiden mittelbar oder unmittelbar 
ee bfhen Geh 8 bringen, ane Pell e 
V 
des Herrn von Leſſeps dur e kategoriſch zu Graf Perſigny 
Lord Palmerſton ſprach in dieſer aa a Dieſem Verdacht au be⸗ 
aus: Linh he Gable Die feierliche Erklärung Abenden u 
gie dert 1 — unter allen Verhältniffen eine lokaliſirte bleiben werde" un 
x \ N ante an den 5 K von Egypten, an eine Wiedervereinigung 
S5 eng mit Egppten, wie fie Die Suliregierung anſtrebte, ihm ferne läge. Die 
fermöhiigen Truppen follen im Verein mit den Truppen des Gultang, im 
Verein mit den Truppen einer jeden europäiſchen Macht, die ſich an Frantreich 
anſchließen will, das Paſchalit Damaskus beſeßen und jo lange darin bleiben, 
bis eine europätiche Konferenz, ſelbſtverſtändlich mit Zuziehung der Kommiſſa 
rien der Pforte, über die Bürzſchaften ſich geeinigt hat, die in Zukunft N 


Sicherheit der Chriſten in Syrien außer Frage ſtellen. Ueber dieſe Bürgſchaf⸗ 
ten iſt man hier vollkommen klar und ich will in kurzen Strichen ſkizziren wie 
man in den Tuilerien darüber denkt und in welcher Weiſe man mit der Regie⸗ 
rung jenſeits des Kanals ſich darüber zu verſtändigen ſucht. Egypten ſoll kein 
Zankapfel zwiſchen uns und England ſein. Da Großbritannien Alles daran 
ſetzn wird und muß, um feinen Weg nach Indien offen zu halten, jo wäre ein 
Streit um Egypten ein Kampf auf Leben und Tod. Arrangiren wir uns da⸗ 

er. Egypten für England; Syrien für uns! Nicht etwa, daß wir es der 

forte entreißen wollen oder ein franzöſiſches Vizekönigthum dort gründen. 
Behüte! Der Sultan fol nach wie vor der Oberherr in Syrien ſein, aber in 


der Weiſe wie über Egypten; mit anderen Worten: Syrien ſoll zu einem erb⸗ 


lichen Paſchalik oder Vizekönigthum geſtaltet werden. „Wie kommt es, jagt 
Herr v. Thouvenel, daß in Egypten Leben und Eigenthum der Chriſten und 
uberhaupt aller Einwohner und Fremden geſichert iſt; wie kommt es, daß man 
dort mit Beruhigung Eiſenbahnen anlegen, Dampfſchifffahrten errichten 
kann ꝛc.? Weil eine geregelte Regierung dort iſt. Und weshalb iſt fie geregelt? 
Weil ſie ſtabil iſt. Und worin beſteht ihre Stabilität? Daß ſie erblich iſt. 
Setzen wir in Syrien eine erbliche Statthalterſchaft ein, wie es in Egyplen die 
Familie Mehmed Alt’s iſt, fo wird diefer Statthalter nicht nur daſſelbe Inte⸗ 
reſſe, ſondern auch die nöthigen Mittel haben, Ordnung und Sicherheit in ſei · 
nem Lande zu ſchaffen und zu erhalten, wie Mehmed Ali und Ibrahim Paſcha. 
Es ſoll kein Nichtmohamedaner jein, der zu dieſer Würde gewählt werden ſoll. 
Wir ſehen wohl ein, daß der Fanatismus des Landes dies nicht ertrüge. Der 
erbliche Vizekönig ſoll immerhin ein Bekenner des Korans ſein; aber ein Mann, 
der durch Anſehen und Talent dem Lande imponirt, der im Verkehr mit Chris 
ſten geſtanden hat und den europäiſchen Verhältniſſen nicht vollſtändig fremd 
iſt. Verſtändigen wir uns zuerſt über das Prinzip, der Mann wird ſich finden.“ 
Dieſem Vorſchlage fehlt es ſicherlich nicht an Geift und berückſichtigungswerther 
Motivirung. Das engliſche Kabinet, wiewohl es den Hintergedanken Frank- 
reichs durchſchaut, hat dieſen bisher bloß in vertraulichen Unterredungen venti⸗ 
lirten Vorſchla keineswegs von der Hand gewieſen. Man beruft ſich bloß da · 
rauf, daß die Pforte das erſte und entſcheidende Wort in dieſer Sache haben 
müſſe, die ja überdies erſt nach der Pazifikation ſpruchreif werden könne. Der 
Hintergedanke Frankreichs aber heißt: Abd el Kader. Der Emir hat ſich bei 
Den legten traurigen Vorfällen human, würdig, ja ſchwungvoll betragen. Er 
iſt nicht bloß als Mann von großem Namen, als Dichter und Gelehrter, ſon⸗ 
dern auch als Marabut von den Arabern verehrt. Er iſt Napoleon, der ihm, 
im Gegenſatz zu der Juliregierung die Freiheit gab, perſönlich ergeben, und die 
Franzoſen haben, ſeitdem er in Damaskus reſidirt, einen ſtets willfährigen Ver⸗ 
mittler und Schutzfreund an ihm gefunden. Abd el Kader als erblicher Vize⸗ 
könig von Syrien würde der Situation angemeſſen fein; dem Sultan würde 
fein Recht gewahrt und dem franzöſiſchen Einfluß de Suprematie geſi⸗ 
chert... Ich begnüge mich damit, den Vorhang von den Plänen meggegogen 
haben, die den Hintergrund der franzöfiichen Expedition bilden. Ste 
nd keineswegs diaboliſch, wie mancher andere Plan. Der Expedition ſelbſt 
ann man nur Glück und Segen wünſchen. Sie iſt hier ſehr populär und ich 
denke, mit Recht. 
[Die Würzburger Koalition.] Der „Peſther 
Lloyd“ ſieht die Hauptichwierigfeit der gegenwärtigen Situation 
in Deutichland in der Würzburger Koalition. „Was immer“, 
ſagt das genannte Blatt, „in Teplitz beſprochen und verabredet ſein 
mag: das eine Faktum iſt durch jene Konferenz nicht verwiſcht, 
daß ſchon heute die mittelſtaatliche Gruppe, ſelbſt ganz ohne Zus 
thun der Wiener Regierung, einerſeits durch den, von dem Prinz⸗ 
Regenten ausgeſprochenen Wunſch, es möge die Zusammenkunft 
ohne Zuziehung der übrigen Souveräne ſtattfinden, andererſeits 
durch den Beſchluß des Bundestages betreffs der Reorganiſation 
der Bundes ⸗Militärverhältniſſe eine preußenfeindliche Stellung 
einnimmt, die man der Spree ſicherlich nicht verfehlen wird, in dem 
Lichte einer öſtreichfreundlichen Haltung und daher mit eiferfüchtig 
mißgünſtigem Auge zu betrachten. 

— [Hoſpitalbrand.] Im k. k. Krankenhauſe Wieden 
herrſcht auf der chirurgiſchen Abtheilung der Hoſpitalbrand in fo 
hohem Grade, daß energiſche Maaßregeln zur Abhülfe dringend 
geboten erſcheinen. Wir glauben, ſagt die „Med. Wochenſchrift“, 
daß es höchſte Zeit ſei, die chirurgiſche Abtheilung aus ihren ge⸗ 
genwärtigen lichte und luftloſen Räumen zu entfernen und jfie in 
zu chirurgiſchen Zwecken pafjende Lokalitäten zu transferiren, will 
man nicht noch länger die Erfahrungen machen, daß ſonſt geſunde 
Perſonen nach unbedeutenden Operationen dem Spitalbrande und 
gewöhnlich in Folge deſſen dem Tode verfallen. 

Botzen, 28. Juli. [Kriegsbefürchtungen.] Man 
ſchreibt der Wiener „Preſſe“ von hier: Wenn es wahr wäre, was 
die allgemeine Meinung in Wälſchtirol behauptet, ſo hätten wir 
ſpäteſtens im September die Ankunft Garibaldi's und der Pie⸗ 
montejen auf deutſchem Bundesboden zu erwarten. Gleichzeitig 
ſtünde nach der Meinung wälſcher Politiker der Einfall der Fran⸗ 

oſen am Rhein bevor. Was die Piemonteſen anbelangt, geriren 
fie fi) allerdings, als ob fie einen Schlag auf Südtirol beabſich⸗ 
tigten, denn, wie zuverläſſige Nachrichten behaupten, werden ſchon 
ſeit einiger Zeit im Stillen gegen die Tiroler Grenze von Brezeia 
ber Truppen vorgeſchoben, von denen die piemontefſchen Ortſchaf⸗ 
ten an unſerer Grenze bereits wimmeln. Die piemonteſiſche Ar⸗ 
mee iſt bekanntlich ſchon lange auf Kriegsfuß und Kriegsgage ge⸗ 
ellt und ſteht nach ſachverſtändigen Augenzeugen vollkommen 
&lagfertig, fein Pferd fehlt mehr in der Kavallerie, Artillerie und 
onſtigen Beſpannung. Daß man öſtreichiſcherſeits einen Einfall 
nicht 15 unwahrſcheinlich hält, geht aus verſchiedenen Dingen her⸗ 
vor. Die Feſtungsbauten werden allenthalben mit größter Ener⸗ 
gie fortgejeßt; um die begonnenen Befeſtigungen am Stelvio und 
an der wälſchtiroler Grenze möglichſt ſchnell zu vollenden, werden 
in dieſem Augenblicke durch die Bezirksämter Arbeiter aus Nord⸗ 
tirol eiligſt requirirt. Aus den Wiener und anderen Zeughäuſern 
werden Waffen in Maſſen nach Tyrol geſendet, um bei einer all⸗ 
fallſigen Landesvertheidigung verwendet zu werden. Dieſe Woche 
wird der Erzherzog⸗Stadthalter in Innsbruck aus Wien zurück er⸗ 
wartet. Man glaubte, daß er das neue Landesvertheidigungs⸗Sta⸗ 
tut mitbringe, allein u wird, ſicherem Vernehmen nach, vor⸗ 
erſt dem Landtage zur Verhandlung mitgetheilt werden, wobei ſich 
dann hoffentlich die vier Stände als gleichberechtigte in die An⸗ 
zahl der zu ſtellenden Landesvertheidiger theilen werden, ſo daß je⸗ 
der Stand 5000 Streiter ſtellt; denn es iſt doch nichts billiger, 
als daß diejenigen, welche gleiche Rechte haben, auch die gleichen 
Pflichten tragen. 
Venedig, 27. Juli. [Intoleranz] Hier beſteht be⸗ 


kanntlich eine kleine deutſch proteſtantiſche Gemeinde mit eigener 


Kirche. In welcher Weile die öſtreichiſchen Regierungskreiſe aber 


noch bis heute die konfeſſionellen Gegenſäße behandeln, zeigt ein 


Artikel der offiziellen „Gazzetta di Venetia“ vom 27. Juni, in wel⸗ 
chem es heißt: „Einer der berüchtigſten Ketzer, welche im 16. Jahr⸗ 
hundert den Buſen der katholiſchen Kirche zerfleiſchten, war ohne 
Zweifel Ulrich Zwingli. Gar Viele in Europa wurden Anhänger 
dieſes Schlimmſten der Ketzerſtifter. Selbſt Venedig nahm deren 
auf und enthält ihrer leider! noch heutzutage.“ So nicht etwa ein 
ſpezifiſch klerikales Organ, ſondern das amtliche Blatt. Es folgt 
die Anzeige von der Bekehrung eines jener Gemeinde zugehorigen 
Schweizers. Was könnte wohl die Deutſchen veranlassen für eine 


* 


Regierung eintreten zu wollen, die in folder Weiſe deutſchen Geiſt 
in italieniſchen Landen vertritt. 2 
Baden. Karlsruhe, 29. Juli. [Verhandlungen über das 
Verpäktni zwiſchen Staat und Kirche.] Vorgeſtern begannen in 
unſerer Zweiten Kammer die Verhandlungen über die Regierungsvorlagen, ber 
treffend die Regelung des Verhältniſſes von Staat und Kirche. Vor der Er⸗ 
öffnung der Debatte nahm der Staatsminiſter Stabel das Wort und bemerkte 
unter Anderem Folgendes: Nach dem Ausſpruche der Stände in der Konven ; 
tionsfrage war der Regierung die Löſung einer außerordentlich ſchwierigen Auf. 
gabe zugefallen. Die Ratifikation der Konvention einerſeits, die Verletzung 
der Verfaſſung andererſeits, hier im Kampf mit dem katholiſchen Klerus, dort 
im Kampf mit den Ständen und dem Volke, das war die der Regierung ge ⸗ 
botene Situation. Sie hat geglaubt, durch ſtrenges Feſthalteu an dem Ver⸗ 
faſſungseide unſerm Vaterlande das Elend eines endloſen und allgemeinen Par- 
teikampfes erſparen zu müſſen. Das Ergebniß dieſes Entſchluſſes liegt in den 
jetzt zur Berathung vorliegenden Entwürfen vor. Durch ein Verfaſſungsgeſetz 
erhält der Klerus größere Rechte als jemals früher, und dennoch hat er ge- 
glaubt, an ſeiner Spitze der Erzbiſchof, in öffentlicher Schrift die geſetzliche 
Regelung des Verhältniſſes als Untergrabung der Religion darſtellen, ſich 
ſouverän dem Staate gegenüberſtellen und eventuell der Regierung den Krieg 
erklären u müſſen. Dieſer Angriff geht nicht gegen die Regierung allein, ſon⸗ 
dern zugleich und hauptſächlich gegen die uns Allen heilige Verfaſſung. So tief 
auch die Regierung, für den Staat wie für die Kirche, den Schritt des Klerus 
beklagt, wird ſie doch, der Unterſtützung des Volkes und der Stände gewiß, den 
hingeworfenen Fehdehandſchuh aufnehmen. Uebergehend zur Prüfung der erz⸗ 
biſchöflichen Denkſchrift, widerlegt der Redner die offenbar unftichpaltige Be. 
hauptung, als habe jemals ein Staat durch die Anerkennung der katholiſchen 
Kirche zugleich die von dem kanoniſchen Recht aufgeftellte prieſterliche Vollge⸗ 
walt unbedingt anerkannt. Den zum Hauptbeweiſe der Geltung deſſelben jetzt 
angerufenen weſtfäliſchen Frieden babe ſ. Z. die Kirche verflucht und verdammt. 
Analog dürfe man wohl hoffen, daß der Klerus dieſe jetzt verdammten Vorlagen 
einſt zu ſeinem Schutze anrufe. Der Vorwurf, daß ein konfeſſionel gemiſchter 
Körper nicht berufen ſein könne, über die Regelung kirchlicher Verhältniſſe abzu 
urtheilen, werde durch die Beſtimmung des 5. 23 der Konvention widerlegt, der, 
ohne ſpezielle Angabe der einzelnen Fälle, alle beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
widerſtreitenden Punkte der Vereinbarung der Euiſcheldun der Stände vorbehalte. 
Dieſe Frage ſei durch die Kammer jept entſchleden; fie habe alle weſentlichen 
Beſtimmungen der Konvention in dieſen Kreis gezogen und damit von einer ihr 
zuſtehenden und von dem Papſte ſelbſt anerkannten Befugniß Gebrauch gemacht. 
Die Konvention beſtehe alſo auch dem päpftlichen Stuhle gegenüber nicht mehr 
u Recht und Niemand könne ſich mehr auf ſie berufen. den ſo wenig wie 
frübern Reichsgeſetzen widerſprechen die Vorlagen den Beſtimmungen der Pro: 
klamation vom 7. April, durch welche der Konvention in der neuen Regelung 
nur der berechtigte Ausdruck zugeſagt iſt. In der ganzen Frage handle es ſich 
nur um den Umfang der prieſterlichen Gewalt. Dieſe jei in einem Maaße ge- 
währt, daß ſich auch der Klerus dabei beruhigen könne; auf die Frage, ob der 
katholiſche Glaube und die Religion unter dem Scepter der Zähringer jemals 
gekränkt worden ſei, wird die ganze Bevölkerung einſtimmig verneinende Ant- 
wort ertheilen müſſen. (Lauter Beifall.) Fortſetzung folgt morgen. 
Heſſen. Darmſtadt, 29. Juli. [Beurlaubungen 
zur Ernte.] Da es bei der eingetretenen Ernte, welche eine 
ergiebige zu werden verſpricht, vielfach im Lande an Arbeitskräften 
fehlt, ſo hat der Großherzog eine möͤglichſt ſtarke Beurlaubung 
bei den Regimentern auf 14 Tage befohlen und für dieſe Zeit die 
Uebungen einftellen laſſen. Bereits am 22. d. iſt eine große Anzahl 
Soldaten aus den verſchiedenen Garniſonen nach Haufe geeilt, um 
ihren Familien bei denErntearbeiten beizuſtehen. Es wird dieſe Maaß⸗ 
regel gewiß ſehr wohlthätig und dankbar auf dem Lande empfunden 
werden. Aehnliches wurde auch bereits aus Württemberg gemeldet. 
Kaſſel, 30. Juli. [Wahlenz zur Militärkonferenz! 
Die heutige Wahlmännerwahl iſt ganz ausgefallen, wie man er⸗ 
wartete. Von 98 erſchienenen Wählern haben 97 mit ausdrück⸗ 
lichem Rechtsvorbehalte zu Gunſten der Verfaſſung von 1831 ge⸗ 
wählt. Die 16 Gewähten find ohne Ausnahme zweifelloſe An- 
änger der alten Verfaſſung. In welchem inne man gewählt 
at, geht ſchon daraus hervor, daß derjenige Wahlmann, welcher 
als der entſchiedenſte Verfaſſungsfreund betrachtet wird, ſämmtliche 
Stimmen, außer ſeiner eigenen, nämlich 97, erhalten hat. Ober⸗ 
bürgermeiſter Hartwig, der tapfere und ausdauernde Verfaſſungs⸗ 
ſtreiter von 1850, hat 96 Stimmen erhalten. Mehrere Andere 
erhielten 95, 94, 92, 91 Stimmen u. ſ. w.; keiner aber weniger 
als 78. Unter den 16 Gewählten befindet ſich auch ein Jude, 
nämlich Bankier S. Goldſchmidt. Der Präſident der vorigen 
Zweiten Kammer, Ob. F. Rath außer Dienſt Zuſchlag, iſt mit 92 
Stimmen gewählt worden. — Der Generaladjutant des Kurfürſten, 
Generalmajor v. Losberg, hat ſich in dieſen Tagen nach Würzburg 
begeben, um an der dort ſtattfindenden Militärkonferenz der Mit⸗ 
telſtaaten Theil zu nehmen. (Pr. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 29. Juli. [Tagesbericht.] Nach dem „Court 
Journal“ hat der Prinz von Wales für die Dauer ſeines Aufent⸗ 
halts in den nordamerikaniſchen Kolonien Großbritanniens die 
Vollmachten eines Vizekönigs erhalten, ſo daß er gleich dem Vize⸗ 
könig von Irland durch die einfache Akkolade (Umarmung) einen 
britiichen Bürger zur Ritterwürde erheben kann. Das Vizekönigs⸗ 
Patent ſei dieſe Woche dem Prinzen über den Ozean nachgeſandt 
worden. — Im preußiſchen Geſandtſchaftshotel war am Mittwoch 
großes Diner, dem unter anderen Gäſten der ſächſiſche Geſandte 
und der Marquis de la Greca beiwohnten. — Der öſtreichiſche Ge⸗ 
fandte begiebt ſich, einer Mittheilung der Morning Poſt“ zufolge, 
mit ſeiner Gemahlin demnächſt auf eine Urlaubsreiſe nach dem 
Feſtlande. — Der ſpezielle Abgeordnete Neapels, Marquis de la 
Greca, iſt mit dem Marquis Campodiſola und dem Marquis Cur⸗ 
topaſſi von hier nach Paris abgereiſt. — Lord Clyde (Sir John 
Campbell), der ſich vorgeſtern von der Königin in Osborne verab⸗ 
ſchiedet hat, ſoll, wie ſchottiſche Blätter erzählen, zum Lohne ſeiner 
ausgezeichneten Verdienſte von der Nation ein ſcenes Gut zum 
Geſchenk erhalten. Dem verſtorbenen Herzog von Wellington war 
in gleicher Weiſe früher das Gut Stratfildſage geſchenkt worden, 
wo er regelmäßig mehrere Wochen im Jahre zubrachte, und das in 
den Beſitz ſeines Sohnes übergegangen iſt. Für Lord Clyde will 
die Regierung das in Schottland elegene Gut Harvieſtoun mit 
dem dazu gehörigen Caſtle Campbell ankaufen. Es iſt überaus 
ſchön am Fuße des Ochils gelegen, wird vom Devanfluß bewäſſert 
und gehörte, wie der Name des Schloſſes zeigt, in früheren Zeiten 
der weitverzweigten Familie der Campbells, deren würdiger 
Sprößling der jetzige Lord Clyde it. Gegenwärtig ift Sir Andrew 
Orr Eigenthümer des Gutes. Die City wird auch das Ihrige 
thun, den Beſieger des indiſchen Aufſtandes zu ehren. Sie hat ihm 
das Ehrenbürgerrecht verliehen und läßt für ihn einen Ehrenſäbel, 
im Werthe von 100 Pfd. anfertigen. Edinburg, Glasgow und 
andere von den großen Städten des Landes wollen ihrem Beiſpiele 
folgen. — Malta iſt, wie die dortige „Times“ ſchreibt, in letzter 
Zeit von vielen ſicilianiſchen Flüchtlingen als Zufluchtsſtätte auser⸗ 
foren worden. Es find frühere Polizeibeamte und ae un 
die der Volksrache entflohen find, darunter viele Geiſtliche und 
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falls nach Malta gerettet f 
gangen. — Die offizielle „Gazette, enthält die Anzeige des Liſſa⸗ 


niſche Oper 
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einige Jeſuiten. Signor Campagna, einer der veihakte en v 
den früheren Polizeichefs der ig mit ſeiner — Pi 
halte, von dort nach Korfu weiterge⸗ 


boner Geſundheitsamtes, daß Malaga als von der Cholera ange⸗ 
ſteckt, die übrigen rer im Mittelmeer = kranthelts⸗ 
frei zu behandeln ſeien. — Eine vom deutſchen Bildhauer Kunze 
modellitte Statuette Lord Elcho s, eines der eifrigſten Führer der 
freiwilligen Schützen, und eine ähnliche Statuette deſſelben Künſt⸗ 
lers, welche den Typus des engliſchen Schützen treu wiedergiebt, er⸗ 
freut ſich ee hier der größten Popularität, — Die italie- 
| chließt ſchon und zwar mit Webers „Oberon“, der 
ſich als das große Zugſtück der diesjährigen Opernſaiſon bewährt 
hat, da er früher nie in ſo großartiger Ausſtattung hier zur Auf⸗ 
führung gelangt war. . 

Ueber Syrien] ſchreibt der Heutige „Obſerver“: „Die 
franzöſiſche Expedition nach Syrien hat einen Haken. Zu Anfang 
der Woche hieß es in den e a Blättern, ein großes Heer 
ſtehe im Begriff, ſich einzuſchiffen, und Frankreich werde, mit oder 
ohne Zuſtimmung der anderen europäiſchen Mächte, ja, ſelbſt ohne 
Einwilligung der Türkei, dieſes Heer an der ſyriſchen Küſte lan⸗ 
den und von dort nach Damaskus marſchiren. Seildem iſt jedoch 
nichts in der Sache gethan worden, und wenn überhaupt eine Ex⸗ 
pedition abſegelt, ſo wird ſie wahrſcheinlich erſt dann abſegeln, 
wenn die franzöſiſche Regierung materielle Bürgſchaften dafür ge⸗ 
geben hat, daß die Okkupation Syriens nicht langer dauern wird, 
als nöthig iſt, um den Frieden wieder 8 und die Uebel⸗ 


thäter zu züchtigen. Was für Bürgſchaften dies ſein mögen, wird 


nicht einmal angedeutet; aber ſo viel iſt klar, daß nichts, als der 
Beſitz der Seehäfen und der ganzen Seeküſte von Aleppo bis Jaffa, 
eine hinreichende materielle Bürgſchaft für die Nichtverlängerung 
der franzoͤſiſchen Okkupation ſein würde. England darf nimmer⸗ 
mehr dulden, daß Frankreich im Oriente daſſelbe Spiel wieder⸗ 
holt, welches dieſe fromme Macht in Rom geſpielt hat, wo die 
Okkupation ſeit 1849 noch immer fortdauert.“ 

London, 31. Juli. [Telegr.] In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Anfrage Os⸗ 
borne 8, daß Dufferin nach Syrien geſandt jet, um als Kommiſſa⸗ 
rius Englands mit den Kommiſſarien der anderen Länder ein⸗ 
ſchließlich der Türkei zu agiren. 


Frankreich. 

Paris, 29. Juli. [Tagesbericht.] Ein kaiſerliches De⸗ 

kret erhöht den Kadre der Offiziere des Generalſtabes von 450 auf 580. 
Es heißt in den Erwägungen zu dieſem Dekret, daß das Korps 
dieſer Offiziere bei der Vermehrung der Armee und der Vergroͤße⸗ 
rung des Territoriums, ſelbſt in Friedenszeiten, für die Bedürfniſſe 
des Dienſtes nicht ausreiche. — Ferner veröffentlicht der „Moni⸗ 
teur“ eine Korreſpondenz aus Konſtantinopel vom 18. d.: Fuad 
Paſcha hat vor ſeiner Abreiſe nach Syrien Herrn v. Lavalette 
bitten laſſen, den Geſandten mitzutheilen, daß er mit Gefahr jeines 
Lebens den Flecken, welchen die Ehre der ottomaniſchen Armee er⸗ 
litten, auslöſchen werde und daß ſeine Truppen ihre Schuldigkeit 
thun werden. — Der Wald von Bincennes ii durch Geſetz, wel⸗ 
etz der „Moniteur“ veröffentlicht, in den Beſie der Stadt Paris 
übergegangen. — Der „Gonftitutionnel* veröffentlicht heute zwei 
Hirtenbriefe der Kardinal⸗Erzbiſchöfe von Paris und Bordeaux, 
durch welche fie die Gläubigen zum Gebete für die Chriſten in Sy» 
rien einladen. In Paris ward heute in allen Kirchen eine Kollekte 
für die Unglücklichen ee — Herr St. Marc Girardin ver⸗ 
öffentlicht heute einen zweiten Artikel über die franzöſiſche Politik 
im Orient. Derſelbe . eine Menge Zitate aus diplomatiſchen 
und parlamentariſchen Aktenſtücken der Jahre 1848 und 1846, und 
ſoll nachweiſen, daß Frankreich ſchon jeit 1840 eine höͤchſt uneigen · 
nützige Politik verfolgte, welche den Orient aus ſich ſelbſt heraus 
auf Grundlage der Nationalitäten neu konſtitulren sollte, und 
welche allein die anarchiſchen Zuſtände im Libanon halte wer hin⸗ 
dern können. — Wie aus Toulouſe vom 26. d. geſchrieben wird, 
hat Marſchall Niel über die nach Syrien beſtimmten Truppen 
(eine Batterie vom 10. Artillerieregiment und das 16. Jägerbatail⸗ 
lon) eine Muſterung abgehalten. — Die verſchiedenen Journale 
bringen düſtere Berichte über die Vorgänge im Libanon, und im⸗ 
mer lauter wird das Verlangen, alle diplomatiſchen Bedenken bei 
Seite zu ſetzen und ſchleunigſt und mit dem größten Nachdruck in 
Syrien aufzutreten. Wie verſchiedene Depeſchen melden, herrſcht 
in Toulon eine ſo rege Bewegung, daß man mit Sicherheit auf 
eine unmittelbare Abfahrt ſchließen kann. Gemäß den bis jept ge⸗ 
troffenen Verabredungen ſollen nach Damaskus, Beyrut und Saida 
franzöſiſche Oarnijonen Fade werden. — Vizeadmiral Rigault de 
Genouilly, der ſich in Bad Ems befindet, iſt nach Frankreich zu⸗ 
rückgerufen worden. — Die Reife des Kaiſers wird nun doch, wie 
neuerdings verſichert wird, ſich bis nach Algier ausdehnen. Das 
Projekt war vor einiger Zeit aufgegeben, iſt aber jetzt wieder auf⸗ 
enommen worden. Im Ganzen wird der Kaiſer 31 Tage abwer 
fend ſein. Weder er noch die Kaiserin find zur Feier des 15. Aug. 
in Paris. Die Küſtenvertheidigungskommiſſion wird 1 mit ihrem 
Präſidenten, Marſchall Niel, während des Beſuchs des Kaiſers nach 
Algerien begeben, und es ſollen bei dieſer Gelegenheit definitive 
Maaßregeln für die Befeſtigung der afrikaniſchen Küſte angeordnet 
werden. — Es kann kein Zweifel mehr darüber obwalten, daß zur 
Mißſtimmung Rußlands gegen Frankreich die neapolitaniſche An⸗ 
al. daß 8 weſentlich beigetragen hat. Man theilt aus guter Quelle 
mit, daß Kaiſer Alexander in Stuttgart dem Kaifer Napoleon, als 
von gewiſſen Eventualitäten in Italten die Rede war, Neapel als 
ein noli me tangere empfohlen babe. Napoleon III. hätte die In» 
tegrität Neapels bei dieſer ede feſt zugeſagt, ſo daß Alexan⸗ 
der II. ſich über die jetzigen Zuſtände Neapels doppelt zu beſchwe⸗ 
ren hätte. Außerdem iſt Garibaldi mit feiner im Grunde republi⸗ 
kaniſchen Natur dem Kaiſer von Rußland ſehr zuwider. — Die 
Frage des Lagers von Boulogne iſt noch nicht entſchieden, und 
man hat nur von Maaßregeln geſprochen, die in dem Falle genom⸗ 
men werden müßten, wo die Konzentration von Truppen für noth⸗ 
wendig würde gehalten werden. Das Lager von Boulogne iſt da⸗ 
her eine Eventualität, die künftigen Ereigniſſen untergeordnet bleibt. 
— Die 6 f Revue auf der Rennbahn des Bois de Boulogne 
iſt durch das ſchlechte Wetter (ſchon ſeit Monaten regnet es täglich 
in Paris) ſehr verdorben worden. Den dadurch entſtandenen Be⸗ 
wegungen im Zuſchauerpublikum ift zuzuſchreiben, daß Letzteres in 
den Manöverplag ſelbſt einbrach, und Augenzeugen müſſen es da⸗ 
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her komiſch finden, wenn der „Conſtitutionnel“ dieſen Zwiſchenfall 
. enthufiaftiihe Manifeſtation des Publikums darſtellt. — 
Ein langjähriger Mitarbeiter der „Preſſe“, Herr Alphonſe Lauvray, 
iſt heute Nachts um 1 Uhr geſtorben. Der Verſtorbene, der ſeit 15 
Jahren das in der Finanzwelt ſo bekannte Börſenbulletin der 
„Preſſe redigirte und überhaupt den finanziellen und kommer⸗ 
ziellen Theil des genannten Blattes mit großem Talent leitete, war 
erſt 47 Jahre alt. Zu angeſtrengte Arbeiten ſcheinen die Urſache 
ſeines frühen Todes geweſen zu ſein. Lauvray arbeitete nämlich 
nicht allein für die „Preſſe“, ſondern war auch mit dem finanziel⸗ 
len Theile der „Correſpondance Bullier“, mehrerer Wochenſchrif⸗ 
ten, ferner des „Galignani's Meſſenger“ betraut und ſchrieb ſeit 
Jahren für den Londoner „Cconomiſt“. Der Tod Lauvray's er- 
regt allgemeine und große Theilnahme. Für die „Preſſe“ iſt er ein 
ſchwer zu erjegender Verluſt. — Die Fabrikſtädte des Norddeparte⸗ 


ments (Lille, Roubaix, Turcoing und andere) klagen über Stockung 


der Geſchäfte und Ausbleiben der Beftellungen, während die Webe⸗ 
ſtühle von Mühlhausen, Rouen, Lyon, Rheims zwar wenig arbei⸗ 
ten, aber doch nicht ſtille ſtehen. f 

Das „Journal des Débats“ über Syrien.] 
Das „Journal des Débats“ enthält einen ſehr intereſſanten Auf⸗ 
ſatz (den erſten einer verſprochenen Serie) von Saint⸗Marc Girar⸗ 
din über die ſyriſche Frage. Abgeſehen von dem eigenthümlichen 
Parteiſtandpunkte dieſes geiſtvollen Mannes, der die orientaliſche 
Politik der kaiſerlichen Regierung zu ſtützen und zu erklären verſucht, 
indem er ihre angebliche Uebereinſtimmung mit den Prinzipien 
jeiner alten Freunde, die vor 15 und 20 Jahren auf den Miniſter⸗ 
bänken ſaßen, nachzuweiſen ſtrebt, enthält der Artikel viel brauch 
bares Material. Am glücklichſten, ſagt er, ſei der Libanon gewe⸗ 
ſen, ſo lange die einflußreiche Familie der Scheab dort ihre ver⸗ 
ſöhnliche Herrſchaft unter dem ſchwachen Schimmer der türkiſchen 
Oberbotmäßigkeit über die verſchiedenenen Stämme gleichmäßig 
erſtreckt habe und dieſe Familie ſollte unter gleichen Bedingungen 
wieder eingeführt werden. Mit Beſchir's Tode ſei die Verwirrung 
losgegangen. Die hohe Pforte habe die unverſtändige Interzeſſion 
re Sn Auer dazu benutzt, aus ihrer Oberlehnsherrlichkeit 
eine bureaukratiſche Tyrannei mit europäiſchen Formen und orien⸗ 
taliſchem Inhalt zu machen. Um ſicherer zu herrſchen, habe ſie ge⸗ 
trennt und verhetzt; darum habe ſie einen chriſtlichen und einen 
druſiſchen Kaimakam eingeſeßt, ja in jedem Dorfe einen beſonderen 
Gemeindevorſtand für die Maroniten und einen für die Muhame⸗ 


daner. Darüber die Kadi's, Paſcha's und der Muſchir mit türki⸗ 
ſcher Willkür und Erpreſſungsdrang. Auch in den Unruhen von 
1845 habe die Türkei ruhig zugeſehn oder den an Bevölkerungszahl 
geringeren Druſen geholfen. Das Alles mag wahr ſein, aber die 
Mittel, welche jetzt der Redakteur der „Débats“ anräth, dieſelben, 
welche Guizot 1845 vorſchlug, werden ſchwerlich mehr verfangen. 
Dazu ſind die Konflikte zu weit gediehen. Die Scheabs werden 
ebenſo wenig helfen, als Abd el Kader. Die Orleaniſten thäten 
beſſer daran, die Aufmerkſamkeit nicht auf die Energieloſigkeit zu 
ziehen, mit welcher die franzöfiiche Regierung damals ihre Schütz 
linge im Stiche ließ, ſtatt anzuführen, wie Guizot von Montalem⸗ 
bert interpellirt wurde und Na für feinen Eifer von der römijchen 
Propaganda beloben ließ. (N. Z.) 

Tages befehl an die Pariſer Armee.] In neue⸗ 
r aß 5 ne in der 828 Paris Selbſtmorde ſo häufig 
Der das erſte 15 Kere kommaahlenbel Mergel gc ant W. 
dauern, daß in den unter ſeinem Befehle ftehenden Korps Selbſt⸗ 
mordfälle vorkamen. Demzufolge glaubt er, dieſen Truppen nach⸗ 
folgenden, unter dem 28. Juli 1851 erlaſſenen Tagesbefehl neuer- 
dings zur Kenntniß bringen zu ſollen. „Welches auch die Urſachen 
dieſer beklagenswerthen Thaten ſeien, ſo zeigen fie ſtets weniger 
Muth, als Schwäche; fie widerſprechen den Geboten Gottes und 
der Religion und ſind verworfen von den Geſetzen und von der 
Ehre. Unter ähnlichen Verhältniffen brandmarkte Kaiſer Napo⸗ 
leon L den Selbſtmord, indem er, in einem denkwürdigen Tages⸗ 
befehl, Jenen, der Hand legt an ſein Leben, mit einem Soldaten 
vergleicht, der am Tage vor der Schlacht von ſeinem Poſten deſer⸗ 
tirt.“ Der Marſchall iſt überzeugt, daß, indem er den unter ſeinen 
Befehlen ſtehenden Militärs dieſe edlen und ſchönen Worte, erhöht 
durch die Autorität eines großen Namens, in Erinnerung bringt, 
fie von allen Jenen werden gehört werden, welche ein ſtarkes edles 
Herz haben und ſich ſchämen, ihre Pflicht zu verletzen. Hauptquar⸗ 
tier Paris, 25. Juli. Der Marſchall Magnan.“ 


Italien. 


„ Turin, 24. Juli. [D'Tagesnotizen.] Man ſpricht von 
einer Zusammenkunft, die am 10. Auguft zwiſchen Napoleon und 
Victor Emanuel in Monaco ftattfinden werde. — Die in Genua 
erscheinende „Unitä italiana“ meldet, daß mehrere Hundert Freiwil⸗ 
liger die deſerkiren wollten, um, wie das Blatt behauptet, ſich Ga⸗ 
nibaldi anzuschließen, in den Kerkern von Bologna, Tortona und 
2 eimajfelen fon 50 Tage im Be del Be = 

. es Mal verhört worden zu fein. — Na 
von der „Societa 4 0 \ 
wirtte dieſelbe bei 5 Krpelionen nah eee 
bei jenen die unter dem Befehle von Garibaldi f Agne Medic 
Malendini, Cofenz, Lange und Siecolt abgingen. Sie gab dafür 
im Ganzen 520.930 L. ans, und die Zahl der mit ihrer Hülfe nach 

Sieilien beförderten i ade 10,000 
ner Architekt Sada wurde er Munizipalität 
bis Ende Auguft Plan und Voranſchlage ein eee 
ar 1 welches auf dem Carlo-Albertoplaßze aufgeführt 
werden joll. 

Turin, 25. Juli. [Die Derbandiungen mit Nea⸗ 
pel; der Briefwechſel zwiſchen e dem Erz⸗ 
iſchof von Chambery.] Die neapolitaniſchen Geſandten 
wurden heute um 11 Uhr vom König feierlich empfangen. Dies 
beweiſt, daß bis jetzt die eigentlichen Unterhandlungen noch gar 
nicht begonnen haben, und wirllich ſoll Cavour in den längeren 
und wiederholten Unterredungen, die er mit dem Herrn Manna 
atte, ſich nur auf allgemeine Angaben beſchränkt haben. Ihre 
ſion wird in der That auch kaum als ernſthaft angeſehen da 

fie eine Regierung vorſtellen, von der man nicht Jagen kann, ob fie 
für einen Monat, ja nur für eine Woche Dauer habe. Graf Ca⸗ 
pour ſoll jenen Abgeſandten angerathen haben, ſich hier eine blei⸗ 
bende Wohnung zu ſuchen, da es woll möglich ſei, daß fie auf län⸗ 
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ere Zeit nicht nach Neapel zurückkehren dürften, indem er damit 
17 die Wahrſcheinlichkeit e oder revolutionärer Bewe⸗ 
gungen hindeutete. Der Eindruck, den in Neapel das Gerücht der 
nahen Ankunft Garibaldi's hervorbrachte, zeigt, wie wenig jetzt auf 
die dortigen Zuſtände zu bauen ift. — Die zwiſchen Cavour und 
dem Erzbiſchof von 9 5 5 gewechſelten Briefe, worin der Er⸗ 
ſtere den Rath des Letzteren zurückweiſt und ihn dagegen bittet, 
jeine biſchöͤflichen Kollegen in der Romagna zu ermahnen, den Ge⸗ 
ſetzen und der Obrigkeit zu ehorchen (ſ. Nr. 177), machen ſehr gro⸗ 
ßes Aufſehen, und ihre Veröffentlichung in der „Perſeveranza⸗ wird 
als indirekte Antwort auf das Anfinnen der franzöſiſchen Regierung 
angeſehen, welche der hieſigen anempfohlen hatte, die gegen den wi⸗ 
derſpenſtigen Klerus eingeleiteten Prozeſſe fallen zu laſſen. Auch 
als eine Erwiderung auf die letzte päpſtliche Allokution (. geſtr. 
Ztg.) kann jene Bekanntmachung gelten. „ 
om, 24. Juli. [ Dementi; revolutionäre Um⸗ 
triebe.] Ein Schreiben aus Rom widerlegt ausdrücklich das Ge⸗ 
rücht, daß der Papſt ſich nach Bayern zurückziehen wolle. Der 
Papſt hätte vielmehr den Kardinälen gegenüber erklärt, daß er Rom 
nicht mehr verlaſſen würde. — Maueranſchläge kündigen für einen 
der nächſten Tage eine Revolution an. 


Die Ereigniſſe in Neapel und Sieilien. 

Der „Correſp. Bullier“ gehen die beiden folgenden Bülletin zu, welche 
über die Vorgänge am 20. und 21. Juli berichten. Die Korrejpondenz ſchreibt: 
Das Gouvernement des Diktators veröffentlicht folgende Bülletins: „Nas 
tionales Feldlager von Meri, 20. Juli. Heute Morgen um 6 Uhr begann der 
Kugelwechſel. Anfangs hielt man es für ein Vorpoſtengeplänkel; bald aber 
wurde die Aktion allgemein. Die Königlichen führten Artillerie bei ſich, deren 
die Unſrigen entbehrten. Das Getümmel wurde furchtbar; die Königlichen 
waren gedeckt, die Unſrigen nicht. Einen Augenblick wurde unſere Stellung 
schwierig, aber mit dem magiſchen Namen „Garibaldi“ ſtürmten die Unfrigen 
vor wie die Löwen, nahmen die Poſitionen, und um 3 Uhr 25 Minuten drangen 
unſere Truppen in Milazzo ein, nachdem ſie 5 Kanonen genommen hatten, 3 
vor, 2 innerhalb der Mauern. Der Dampfer „Veloce“ feuerte gegen das Fort, 
wo die Königlichen ſich verſchanzten, beſtäͤndig von unſeren Bayonnetten ver · 
folgt; ſie drängten ſich dort zuſammen wie Sardellen in der Nonne. Die 
Unlrigen bemächtigten ſich des erſten Thores des Forts und einer Baſtion, und 
bald flatterte auf einem Thurme unſere Fahne. Wir haben ſchwere Verluſte 
zu beklagen; die der Königlichen ſind enorm. Man erwartet mit Gewißheit 
die Uebergabe der Forts und der ganzen Mannſchaft. So eben treffen für uns 
Verſtarkungen und gezogene Kanonen ein. Die Soldaten des Spadafora ziehen 
ſich auf Geſſo zurück.“ — „Vom 21. Juli, Geſtern um 6 Uhr begann der 
Kampf bei Milazzo und endete erſt um 8 Uhr Abends. Das Handgemenge war 
ſchrecklich. Man ſchlug ſich auf der ganzen Linie. Es wurde ein großes Blut⸗ 
bad unter den Bourbonijten angerichtet, die ſich mit großer Zähigkeit ſchlugen, 
jo daß man das Terrain Fuß für Fuß unter einem Kartätſchenhagel erobern 
mußte. Das Schlachtfeld, bedeckt mit getödteten Feinden und Gepäck aller Art, 
darunter 5 Kanonen, wurde mit dem Rufe: Es lebe Stalien! Es lebe Ga⸗ 
tibaldi! erobert. Unſere Jünglinge wettelferten mit den Tapfern der Legion 
Garibaldi, welche immer mit dem Baponnette voran war bei der Erſtürmung 
Milazzo's und der beiden Redults der — Unſere Verluſte find nicht be 
deutend geweſen. Die Garibaldi. Legion hatte einige Verwundete; unſere 
jungen Leute haben auch ſehr wenig gelitten; aber die erluſte der Tapfern des 
Kontinents waren beträchtlich. Ungeheure Verluste trafen den Feind, welcher 
auf der Flucht gegen die Reduits und von da in die Feſtung gedrängt wurde. 
Er wurde bis dorthin verfolgt und man zerstörte die Wafferleitungen. Heute 
am 21. erſchien Held Bosco vor dem Diktator und erſuchte um freien Abzug mit 
allen Kriegsehren. „Nein!“ antwortete Garibaldi, „Sie können ohne Waffen 
abziehen, wenn Ihnen das beliebt.“ Fabrizzi und Interdonato ſind auf Be⸗ 
fehl des Obergenerals nach dem Geſſo abmarſchirt. Der Feind, welcher dieſe 
Stellung beſeßt hielt, zog ſich gleich nach Meſſina zurück. In einem Kavallerie» 
gefechte bei Milazzo hieb der Diktator dem Major des neapolitaniſchen Korps, 
welcher ihn verfolgte, den rechten Arm ab; darauf wurde die neapolitaniſche 
Reiterei auseinander geſprengt. Gerechte Strafe für eine brudermörderiſche 


Hals 25 keit. Es lebe Italien! Es lebe Victor Emanuel!“ 
u 


enuavom 26. Juli wird der ner „ K 
ben: Das be g Gefecht von DR es n 
und Lombarden, Sertion Garibaldi, und — ame 
Se die königlichen Truppen unter dem Schlachtrufe: „Haus Savopen!“ an. 

er Feind verlor alle Poſitionen; er ließ auf dem Schlachtfelde 580 Todte, 
Verwundete und Gefangene. Garibaldi hatte 50 Todte, 100 Verwundete und 
17 Gefangene. Nach dieſem Gefechte wurde Milazzo mit dem Bayonnette ger 
nommen, wobei Garibaldi in Perſon kommandirte. Garibaldi ließ 39 Ein- 
wohner und Gendarmen füſtliren, welche ſiedendes Oel und Waſſer auf ihn und 
die Seinen herabgegoſſen hatten. — Wie der Corr. Merc.“ erzählt, hat Alexan⸗ 
der Dumas dem Gefechte bei Milazzo an Bord des „Veloce“ beigewohnt. Nach 
der Schlacht umarmte er den General Garibaldi. 

Garibaldi hat Depretis zum Prodiktator von Sicilien ernannt, Nach 
einer Wiener Depeſche wird derſelbe die Organiſirung des Landes im Innern 
und die Verwaltung, ſo wie die et Beziehungen der Inſel zum Aus⸗ 
lande in die Hand nehmen. Das ſicilianiſche Miniſterium iſt jetzt vollſtändig 
konſtituirt. Es beſteht aus folgenden Männern: Auswärtiges Gaetano La 
Loggia; Finanzen Giovanni di Giovanni; Unterricht und Bauten Michele 
Amari; Inneres Vincenzo Interdonato; öffentliche Sicherhelt Gaetano S. 
Giorgio; Marine Giuſeppe Piola; Krieg General Sirkori; Staatsſekretär 
Miniſter ohne Portefeuille Francesco Criſpi. Durch Dekret vom 23. Juli iſt 
der Zuſammentritt der e bis zum 6. Auguſt hinausgeſchoben 
worden. — Milazzo wird jetzt zum Haupt. Waffenplatze für die Operationen 
Garivaldi's gegen Meſſina und das Feſtland eingerichtet. Die geſammte Ar⸗ 
tillerie, welche in Palermo nach und nach angekommen war, wird nach Milazzo 
gebracht. 

Der „Conſtitutionnel' will wiſſen, daß Franz II. ſeinen Geſandten in 
Turin neue Inſtraktionen zugeſchickt habe. Dieſe Inſtrultionen beſtänden in 
Folgendem: 1) Franz II., als Souverän zu Souverän handelnd, tritt alle 
feine Aurechte auf Sicilien, ohne Einmiſchung irgend eines Votums oder der 
allgemeinen Abſtimmung, an Victor Emanuel ab; 2) der König von Ober⸗ 
Italien verpflichtet ſich, dem Könige von Neapel ſeine Kontinentalſtaaten 
gegen jeden Angriff zu ſichern; 3) es ſoll eine Allianz zwiſchen beiden Staaten 
beſtehen, zum Zwecke, die freien Znftitutionen und die Vertheidigung der Na⸗ 
tionalunabhängigkeit aufrecht zu erhalten.“ Der Konſeil-Präſident, welchem 
dieſe Anträge vorgelegt wurden, jagt der „Conftitutionnel*, übermittelte fie fo- 
fort an Garibaldi. Es iſt gewiß, daß diejed Arrangement der piemonteſiſchen 
Regierung gefallen würde, weil es ihr die Ueberlegenheit in der Liga (lega) 
ſichert und ihr eine mächtige Armee liefert, um die Befreiung von ganz Stulien 
zu erleichtern. Aber man darf die Rechnung nicht ohne Garibaldi machen, und 
es ſcheint, daß der Diktator wenig eneigt iſt, das Prinzip der Volksſouveräne 
tät und das Votum bei Seite zu fen oder auf die jo theuere Idee, auch die 
neapolitaniſche terra ferma zu befreien, Verzicht zu leiſten.“ 

Der „Pr. Z.“ wird aus Paris geſchrieben: Garibaldi fol in der TAat bei 
Milazzo nicht unerheblich verwundet worden fein, Dieſes Gefecht erregt hier 
unter den Militärs die größte Bewunderung. Ju Sieilten ſelbſt herrſcht voll» 
kommene 1 Ju Palermo konſpirirt ein Theil des Adels gegen Garl⸗ 
baldi, der den Quäftor und den Prätor (Bürgermeiſter) hat verhaften laſſen. 
Das Miniſtertum, zu welchem Crispi aufs Neue gehört, iſt in der größten I: 
Ban Im Innern der Inſel plündert eine Bande von 800 Vagabunden die 

örfer. \ . 5 
Das Reuter ſche Telegraphenbureau bringt eine Depeſche aus Paris vom 
30. Juli, welche meldet, daß der König von leapel Antonini's Dimiſſion an⸗ 
genommen und Herrn Canofari zum Nachfolger deſſelben als neapolitaniſchen 
Geſandten in Paris ernannt habe. 


Spanien. 

Madrid, 28. Juli. [Kleine Notizen.] Die ſpaniſche 
Regierung hat die Banpfte de „Terrol' und „San Sun: 
tin“ nach Syrien beordert. — Die Journale der Oppoſition ſchrei⸗ 
ben dem General Prim eine diplomatiſche Miffton zu. Die mini⸗ 
ſteriellen Journale widerſprechen dieſer Behauptung. — Der Kö⸗ 


nig von Portugal hat P. Antonelli, den Thurm⸗ und Schwertorden 
verliehen. — Die „Gazeta“ meldet die Errichtung von Kammer⸗ 
Präſidentſchaften an den Kolonialgerichten. — Die Generalkapi⸗ 
täne der Philippinen und von Porto-Rico gingen nach ihren neuen 
Poſten ab. (Tel.) 

Rußland und Polen. 


Petersburg, 25. Jul. [Kriegsſchiff nach Syrien; 
die Flotte; Eiſenbahn xc.] Die ac Fregatte, welche ſich 
jetzt vor Beyrut befindet, iſt der „Sea Muranets“, deren Noms 
mandant Kapitän⸗Lieutenant Puſino Berichte Hierher geſandt hat, 
welche der „Morski Sbornik“ veröffentlicht und die bis zu Anfang 
Juni reichen. Sie konſtatiren nur im Allgemeinen den guten Eins 
druck, den das Erſcheinen dieſes Kriegsſchiffes gemacht hat. Auf 
der Reiſe warf das Schiff bei Kandia Anker, von wo ſich gegen 
1000 Perſonen zu dem auf demſelben gehaltenen Gottes dienſt ein- 
fanden. — Die ruffiihe Flotte macht in dieſem Jahre in dem Fin⸗ 
niſchen Meerbuſen ihre Uebungsfahrten. Unter Kontreadmiral Bu⸗ 
dakoff warf Mitte Juni ein Geſchwader, aus vier Schraubenlinien⸗ 
ſchiffen (Vyborg, Conſtantin, Orel und Vola) und einigen kleinen 
Schrauben⸗ und Räderdampfern beſtehend, Anker, um ein paar 
Tage ſpäter dem Großfürſt Konſtantin entgegen zu gehen, der nach 
Sveaborg gereiſt war und ſich von dort zu dem Geſchwader begab. 
— Der Direktor der großen Eiſenbahngefeaſchaft Herr v. Coligny, 
hat die Eiſenbahnſtrecke von Kowno nach der preußiſchen Grenze 
beſichtigt. Es ſind dort 20,000 Menſchen beſchäftigt und das Schie⸗ 
nengeleiſe iſt ſchon gelegt. Auch der große Tunnel von Kowno iſt 
im raſchen Vorſchreiten begriffen. — Heute iſt das neue Linienſchiff 
„Kaiſer Nikolaus I.“ in das ſchwimmende Dock gebracht worden, 
um dann mit Leichtern nach Kronſtadt geſchafft zu werden. — Die 
Sammlung der „Moskauer Zeitung“ für die bosniſchen Chriſten 
hat ſchon 4000 R. ergeben. (Schl. 3. 

— [Die ſibiriſche Peſt; ruſſiſche Flotille in 
Reval.] Laut einer Bekanntmachung des Oberpolizeiminifters 
hat ſich ſeit einiger Zeit in den Kreiſen Zarskoje Sſelo, Gatſchina, 
Peterhof, Luga und Neu⸗Ladoga des Petersburger Gouvernements 
bei dem Hornvieh, den Pferden und Schafen eine Krankheit ge⸗ 

eigt, welche die „ſibiriſche Peſth“ genannt wird, und obgleich dies 
(ee keine große Ausdehnung gewonnen hat, jo hält der Polizei⸗ 
miniſter es doch in jedem Falle für ſeine Pflicht, einige Vorſichts⸗ 
maaßregeln anzuordnen, damit die Krankheit nicht in die Reſidenz 
übergetragen werde, um jo mehr, da die ſibiriſche Peſt nicht gefähr⸗ 
lich ſei, wenn nur rechtzeitig die nöthigen Mittel dagegen ange⸗ 
wandt würden; im entgegengeſetzten Falle werde ſie nicht er 2 
ren, ſondern auch Menſchen verderblich. — In der Rhede von Re⸗ 
val ankerte vom 6. bis 10. zum erſten Mal ſeit dem Krimmkriege, 
eine ruſſiſche Flotille. Kontreadmiral Butakow befehligte dieſelbe; 
ſie beſtand aus 4 Schrauben⸗Linienſchiffen, 1 Fregatte, 1 Korvette 
und einem Raddampfer. Am 11. paſſirten dieſe Fahrzeuge auf 
der Höhe von Sweaborg vor dem Großfürſten Konſtantin Revue. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Juli. [Däniſche Machinationen 
in Schleswig.] Seitdem unſere Ultranationalen die Gewißheit 
gewonnen haben, daß in Baden⸗Baden, wie ſie ſehr fürchteten, die 
däniſche Frage nicht berührt, und daß von Deutſchland ein ie 
ſches Auftreten durchaus nicht zu beſorgen iſt, feuern fie nach Kräf⸗ 
ten zu einer energiſchen Politit in Bezug auf Schleswig an. So 
Sat — Wu 2 5 — e Angeln ein 
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Voltsfeſt ſtarigefunden len Ad Dampf fe "older 
hatten ſich vereinigt, um den Inſelbewohnern dieſen Beſuch zu er⸗ 
leichtern) und man wird bald genug hören, daß die loyale Bevöl⸗ 
kerung Schleswigs hierbei ſich für die däniſchen Ultranationalen 
ausgeſprochen und den dortigen Zuſtänden eine feierliche Sanktion 
ertheilt, auch den lebhaften Wunſch einer endlichen vollſtändigen 
Inkorporation ausgeſprochen hat. Eben ſo charakteriſtiſch ſind die 
neueren Vorgänge in Flensburg, reſp. der Beſuch auf Föhr. Daß 
der König auf die Meldung, daß ein Mitglied der Schützengilde 
ich unvortheilhaft, vielleicht auch ſehr unvorſichtig über die däni⸗ 
chen Beamten ausgeſprochen hat, der alten loyalen Geſellſchaft 
die Wahl ſtellt, zwiſchen dem Austritte Sr. Majeſtät oder dem 
Ausſchluſſe beſagten Mitgliedes zu wählen, iſt ſchon recht eigen⸗ 
thümlich. Aber daß man die Geſellſchaft trog dem, daß ihre Ma⸗ 
jorität gegen jene Aeußerung ſich erklärte und nur die vorgeſchrie⸗ 
bene Stimmenzahl zum Ausſchluſſe des Mitgliedes nicht zu errei⸗ 
chen war, aufhebt, das beweiſt allerdings, daß die ſchnoͤdeſte Will⸗ 
kür in Schleswig zu Recht beſteht. Und wenn man nun gar jene 
Aeußerungen mit denen vergleicht, die hier zu Lande in Wort und 
Schrift über den König ſelöſt efallen ſind, ſo kann man über die 
eigentliche Bedeutung diefer Maaßnahmen nicht in Zweifel fein. 
Was ſoll man ferner von dem Rathe jagen, der dem Könige zur 
Seite ſteht, wenn Se. Majeftät, eingeladen von däniſchen Beam⸗ 
ten unter der Firma einer „Deputation von der Inſel Föhr“, bei 
einem gerade durch ſeinen antideutſchen Fanatismus, ſeine bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten gegen Einheimiſche wie Fremde bewährte 
Ungezogenheit zu trauriger Berühmtheit 2 — Beamten ſeine 
Wohnung nimmt?! Die däniſchen Blätter äußern immer größere 
Unzufriedenheit mit dem interimiſtiſchen Miniſter für Holſtein, 
Herrn Raaslöf, ein Beweis, daß derſelbe in ſeiner Verwaltung ſich 
auf dem richtigen Wege befindet. Aber daß er nicht herausbe⸗ 
kommt, oder bekommen will, wer die holſteinſchen Turner waren, 
die ſich am Turnerfeſte in Eiſenach betheiligten, daß er nicht die 
Turnerfeſte in Holſtein ganz und gar verbietet, und Beamte zur 
Rechenſchaft zieht, die ſich in ganz loyaler Weile an denſelben be⸗ 
theiligen, das find unverzeihliche Verbrechen in den Augen derſel⸗ 
ben Blätter, er für Dänen und 8 Beer die allerzügel- 
loſte Freiheit in Anſpruch nehmen. p. 

N 5 Ein Buch in Neönländilder Sprache.] Die 
neueſten Nachrichten aus Grönland melden: In der dortigen Kolo⸗ 
nie Godthaab ward im vorigen Jahre eine kleine Buchdruckerei und 
eine lilhographiſche Preſſe angelegt. Die erſte Frucht ihrer Wirkſam⸗ 
keit ift jüngſt veröffentlicht worden. Der Titel dieſes allererſten in 
Grönland gedruckten Buches ift: „Kaladlit Okalluktnaliallit“, Daſ⸗ 

elbe enthält eine Sammlung von einheimiſchen Legenden, iſt in der 
andesſprache gel rieben, auf däniſch überjegt und von Eingebornen 
edruckt. Es it mit 10 Holzſchnitten illuſtritt, auch eine Arbeit von 
gebornen, welche eine beſondere natürliche Anſage zu mechani⸗ 
ſchen Arbeiten ſolcher Art haben ſollen. Ein ganz interefianter und 


origineller Abſchnitt des Buchs beſteht aus acht grönländiſchen Lie⸗ 
dern nebſt Muſikbeilagen. Der zweite Theil des Buchs wird er⸗ 


T ür ke i. 
Konſtantinopel, 21. Juli. [Die franzöſiſche Ko⸗ 
lonie; revolutionäre Flugſchriften.] Die „Tr. 3.“ mel⸗ 
det: In der franzöſiſchen Kolonie in Konligntinope! zirkulirt eine 
Adreſſe, zu dem Zwecke, von dem franzöſiſchen eſandten für die 
dort lebenden Franzoſen die Erlaubniß zu erwirken, ſich im Falle 
einer Erhebung der gane Bevölkerung gegen die Chri⸗ 
ften bewaffnet im Geſandtſchaftshotel zu verſammeln. — Auf der 
Douane in Smyrna wurden drei Kiſten mit Flugſchriften ſequeſtirt, 
welche aus dem Ruſſiſchen ins Griechiſche überſetzt find und die Bevöl⸗ 
kerung zum Aufſtande anreizen. Auch wurden in denſyriſchenOrtſchaf⸗ 
ten Stellen aus einem Pamphlet, welches die türkiſche Regierung auf das 
Heftigſte angreift, in arabiſcher, türkiſcher und griechiſcherlleberſetzung 
verbreitet. Der aufrühreriſchen Pamphlete, von denen die „Tr. Z.“ 
ſchreibt, thut auch der Konſtantinopeler Korreſpondent der „Inde⸗ 

endance Erwähnung: Syrien ſei förmlich mitſolchen Schriften über⸗ 
1 int, welche den religiöfen Fanatismus der Stämme entzün⸗ 
den und das moraliſche Öniehen der türkiſchen Behörden ſchwä⸗ 


chen ſollten. 
Amerika. 

Newyork, 14. Juli. [Die Lage in Mexiko; ein Ur⸗ 
theil über Buchanan; Negerimport; Goldlager.! Nach 
einigen, mit dem Dampfer „Quaker City“ eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Vera⸗Cruz, welche vom 26. Juni datiren, griff General 
Robles die Stadt Hacolulan am 22. v. M. mit faſt allen, bei Ja⸗ 
11 70 konzentrirten Kräften an; er ſoll den Ort genommen, nieder⸗ 

ebrannt und ſich dann nach Jalapa zurückgezogen haben. Sennor 
Bidaurrt berichtet unter dem 23. Mai eine Niederlage, welche D. 
* Hindjoſa erlitten hat, und zwar bei Nazas, wo die Brigade 

es genannten Generals gänzlich zerſtreut oder vernichtet wurde. 
Die Regierung in e hat zu dem Bau der Eiſenbahn von 
dieſer Hafenſtadt nach Medellin den Unternehmern die Summe von 
10,000 Dollars angeboten, wenn ſie Garantie für die Ausführung 
bieten. Das Wichtigſte, was aus den einzelnen, ſehr ungeordneten 
Nachrichten hervorgeht, iſt, daß die liberale Armee einen Angriff 
des Generals Miramon erwartete und große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen hatte, einem ſolchen zu begegnen; 50 Feldſtücke waren in 
der Fronte aufgeſtellt und gegen 10,000 Mann tüchtiger Truppen 
dazu beſtimmt, jedem Angriffe entgegenzutreten, eine Nachricht, 
welche inſofern bemerkenswerth iſt, als die bereits mitgetheilte Nie⸗ 
derlage Miramon's dadurch um ſo wahrſcheinlicher wird. General 
Medellin und Col. Macſemin ſind in Folge der Wunden, welche 
fie bei Guadalajara empfingen, geftorben. — Die Newyorker „Han- 
delszeitung“, die nicht zu den extravaganten Blättern zählt, urtheilt 
folgendermaßen über die Verwaltung Buchanans: „Schmachvoller, 
wie die Verwaltung ihrem Ende entgegen geht, hat doch noch keine 
vor ihr ſich benommen. Wir glauben nicht zu viel zu ſagen, wenn 
wir behaupten, daß Herr Buchanan am 3. März nächſten Jahres 
nach Wheatland abreiſen wird, verflucht von ſeiner eigenen Partei 
und verachtet von jedem ehrlichen Bürger dieſes Landes!“ — Am 
vorigen Dienſtag langte in Mobile eine Schiffsladung imporirter 
afrikaniſcher Negerſklaven von 124 Köpfen an und wurde, ohne 
daß die Behörden Notiz davon nahmen, weiter transportirt. — 
Auch in dem neuen Territorium Arizona iſt der Goldſchwindel im 
Gange: man will dort reiche Goldlager gefunden haben. 


Militärzeitung. 

Frankreich. [Die Veränderungen in der Armee feit 1859.] 
Unter obiger Ueberſchrift findet ſich in der Allg. Milt. Ztg.“ ein A. V. 8. unter- 
zeichneter Auſſat, wonach die franzöſiſche Regierung feit dem Schluß des vor- 
jährigen Feldzug ihre — vorzugsweiſe der Reiterwaſſe zugewendet 
, Fir allerdings in ihren Leiſtungen auf italieniſchem Boden viel zu wünſchen 
übrig gelafien, Der vorgeſetzte Zweck dabei iſt, die Einzelverwendung des Man 
nes zu erhöhen und wird zu dieſem Behuf nach einer neueren Beſtimmung, die 
zweite Hälfte jeder Exerzierübung zur Einzeldreſſur verwendet. Die Inſtruktion 

eſchieht beiläufig in kleineren Abtheilungen und wird der Reſter geübt, im freien 
Felde auf erhaltenen Befehl fein Pferd jeden Augenblick von dem feiner Kame⸗ 
raden zu trennen, Kar einen emen Punkt anzuſprengen, über Hinderniſſe zu 
ſetzen ꝛc., mit einem Wort vollkommen Herr feines Pferdes zu werden. Wenn 
die Schwadronen zum Bataillondererzieren zuſammengezogen werden, fo bilden 
außerdem die geſchickteſten Reiter jeder Schwadron einen Mufterzug, welche 
wieder unter ſich bei jedem Regiment eine Muſter-Eskadron formiren und wo⸗ 
rin in der letzten Hälfte des Exerzierens höhere Manage und Karouſſelreiten geübt 
werden. Bei den Dragonern iſt dagegen (wie auch in unſerer Militär-Zeitung 
berelts gemeldet) eine veränderte Inſtrüͤktion für den Dienſt zu Fuß und die An⸗ 
zahl der Pferdehalter in derartigen Momenten gegeben worden, wonach immer 
von vier Reitern, nicht wie ſonſt drei, ſondern nur zwei abſitzen und die zwei 
im Sattel Gebliebenen die Pferde jener zu halten übernehmen. Die Feuerwaffen 
der geſammten Kavallerie ſollen überdies aus glattläufigen in gezogene umge . 
wandelt werden und iſt dieſe Aenderung größkentheils auch bereits ausgeführt 
worden. Nächſtdem werden die leichten Kavallerie-Regimenter der Reihe nah 
noch nach Algier abkommandirt, um ſich dort mit algieriſchen Pferden beritten 
zu machen. Bei der Infanterie ihrestheils iſt die en u fe ch Bewaffnung 
mit gezogenen Gewehren in voller Ausführung begriffen und dle Neßlerſche aus⸗ 
Höhlte Kugel angenommen worden. Bei dem Gewehr der Fußfäger iſt der 
Porn beſeiligt worden; außerdem wird noch eine neue Quarree⸗Formation ge: 
übt in der Front mit 4, und auf den anderen drei Seiten mit 2 und 4 Gliedern, 
aber innen einen beſonderen Reſervezug, welcher zur Verſtärkung der vorzugs⸗ 
weile angegriffenen Seite wie zum Schützenausfall beftimmt iſt. Die Bellei. 
dung der Infanterie hat nächſtdem noch bedeutende Veränderungen erfahren: 
der Echte iſt durch eine kleine und ganz leichte Kopfbedeckung aus Leder erſetzt 
worden, der Waffenrock ift gekürzt, das Kollet abgeſchafft, der Kapotrock gegen 
einen weiten Paletot, die ſogenannte crimeenne umgetauſcht und Die Fußbeklei⸗ 
dung der Zuaven mit den weiten Hoſen und den bis zum Knie aufreichenden, an 
der Außenſelte geſchnürten Lederſchäften allgemein angenommen worden. Bei 
der Garde iſt noch das gekreuzte Lederzeuz durch Gürtelkoppel und der Frack 
durch den Waffenrock erſetzt worden. Auch die Bärenmützen werden hier gegen 
den neuen leichten Tichato in Wegfall kommen. Bei der geſammten Armee 
endlich haben die ſteſſen 1 einem hellblauen baumwollenen Halstuch 
Platz machen müſſen. Bei der Artillerie ſind zu den Apfündigen gezogenen Bat- 
terien jetzt noch 8. und 12pfündige hinzugetreten, außerdem aber ift der früher 
mit den Artillerieregimentern vereinigte Artilleriepark jetzt von denſelben getrennt 
und zu einem eigenen Korps umgeformt worden. Von dieſer Waffe beſtehen 
beiläufig gegenwärtig 28 Regimenter mit zufammen 198 Feldbatterlen, wovon 
50 zu 556 108 fahrende und 40 au Pferde, ſämmtlich zu 6 Geichürken, oder 
aſammen mit 1188 Kanonen. Endlich iſt noch eine zweckmäßige Reform des 
Offer epäckweſens eingeführt worden und zwar erhielt jedes 
weirädrigen, von zwei Plerden ezogenen Gepäckwagen, welcher Alles enthält, 
deſſen — in Bataitlontoffigiere bedürfen. Unter feinem bauſchigen, mit 
der überzogenen Deckel nämlich enthält dieſes Fuhrwerk 15 . pen eine 
Art 9 . 5 tentes d’abri, wovon jedes für 1 Major oder Kapitän, oder 
für 2 Subalteruoffiziere berechnet iſt. Der Wagen ſelbſt dagegen enthält 21 
Holzkoffer für die Difigiereeffetten und 7 Kochkeſſel für den Bataillongchef und 
je einen für die Offiziere ſeder Kompapnie. Der Regimentskommandant und 
ein Stab erhält ylamimen e chen Packwagen, auf welchem außerdem 
— Regimentskaſſe, die deldreglſtratur und eine Feldapotheke untergebracht 
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Stettin, 30. 5 us der Gegend von Köslin ſchreibt man vom 27. 
Juli: Die Ernteausſichten find für ſämmtliche Getreideſorten ſehr gut. Weir 
zen hat etwas Roſt, was aber 5 irgend bedeutende Beſchädigungen ui 
chen wird. Der erſte Heuſchnitt iſt reichlich uud gut geborgen, auch der zweite 
verſpricht gut zu werden. Die W ſind allenthalben krank, das Kraut 
iſt zum Thel ſchon abgefault, die Knollen aber noch nicht angegriffen, jedoch 
noch ſehr in der Entwickelung zurück. In der Gegend von Pollnow klagt man 
über Gerſte, lobt dagegen das andere Getreide, Roggen giebt 10—15 Stiegen 
pro Morgen. Die Kartoffeln ſind noch nicht krank. 

Thorn, 28. Juli. In unſerer Umgegend zeigt ſich ſtellenweiſe die Kar⸗ 
e jedoch nur an der ſogenanten weißen Früh⸗Kartoffel, und auf 
Ackerflächen, die permanent mit dieſer Pflanze beſetzt werden. (Th. Wochbl.) 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 31. Juli. [Der Bericht der hieſigen Han⸗ 
delskammer. (Schluß aus Nr. 175.) Der Handel in Mehl 
und Mühlenfabrikaten hatte keine ſonderliche Ausdehnung. Weſent⸗ 
lich beeinträchtigend hierauf wirft der Mangel eines ſteueramtli⸗ 
chen Lagerhofes für unverſteuerte hier ein ⸗ und wieder ausgehende 
mahlſteuerpflichtige Waaren. Zur Verſteuerung e hier: 
23,416 Ztr. Weizenkörner, 15,269 Ztr. . 19,626 Ztr. 
Roggenkörner, 66,500 Ztr. Roggenmehl, 6244 Str. Gries und 
Grüße, 705 Ztr. Schroot, 316 Ztr. Weizenbackwerk, 2628 Ztr. 
Roggenbackwerk. An Mühlenfabrikaten und Brot gingen hier ein 
reſp. durch, mittelſt der Stettin⸗Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 9673 
Ztr., im Jahre 1858 dagegen 24,160 Ztr., eben ſo ging mittelſt 
dieſer Bahn hier aus reſp. durch 3708 Ztr., dag im Jahre 
1858 5408 Ztr. Auf der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn gin 
von dieſen Artikeln hier ein reſp. durch: im Jahre 1859 20,71 
Ztr., 1858 aber 20,978 Ztr., und ebenſo von hier aus reſp. durch: 
im Jahre 1859 3602 Ztr. 1858 aber 11,402 Ztr. — Angeſichts 
einer günftigen Kartoffelernte räumte ſich das im September auf 
circa 8000 Tonnen Spiritus (à 120 Quart) anzunehmende La⸗ 
ger ſehr koulant an Sprittfabrikanten zu 16—21 Thlr. Die über⸗ 
aus ſtarke Produktion konnte nur die Bedarfsnachfrage befriedigen, 
ohne ein Lager aufkommen 00 laſſen. Dagegen ſammelte ſich durch 
den in den Wintermonaten foreirten Brennereibetrieb bald wieder 
ein Lager von etwa 2,000,000 Quart an, welches hauptſächlich zum 
Verſand nach Magdeburg und der Provinz Schleſien benugt iſt. 
Der 1859 im Bereiche der hieſigen k. Provinzial⸗Steuerdirektion 
zur Verſteuerung gekommene Maiſchraum hat 209,453,000 Quart 
betragen und die Steuer von 1,047,265 Thlr. ergeben, während 
derſelbe 1858 ſich auf 204,684,600 Quart mit einer Steuer von 
1,023,423 Thlr. belief. An Spirituoſen wurde von der hieſigen 
Station als Abgangs⸗ und Durchgangsſtation verſandt: 


1859. 1858. 

Stettin⸗Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 36,082 Str. 39,837 Ztr. 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn. . 23,433 8517 
und es gingen durch dieſe Bahnen als 

an und Durchgangsſtation 

ier ein: 

Stettin⸗Stargard⸗Poſener Bahn 8415 » 12053 » 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn 2,221 6,625 


Das von hier per Kahn verſandte Quantum belief ſich auf cirea 
13,000 Ztr. — Erfreulich iſt es, wiederholentlich konſtatiren zu 
Be 4 — hieſige Inſtitut der * 8 uf m an u Waun 55 
tatut : „den kaufm! 5 
Vertehr BER ui derber in enifpeeigender Weiſe erfüllt 


und auch im verfloſſenen Jahre ganz beſonders dazu beigetragen 
hat, dem Getreide- und Spiritushandel einen Impuls zu geben, 
der unſere geſchäftlichen Bezügen nach Gegenden hin befeſtigt, 
mit denen wir früher in keine direkte Verbindung zu treten ver⸗ 
mochten. Es hat ſich auch namentlich das Rommilionögeicäft am 
hieſigen Platze in Folge der durch dieſes Inſtitut ermöglichten re⸗ 
gelmäßigen und prompten Ausführung der Aufträge bedeutend ver⸗ 
größert, und es hat unſer Ort, fo zu Jagen, mehr an Selbſtändig⸗ 
keit gewonnen, während wir früher gar zu oft bei unſerer ſteten Ab⸗ 
hängigkeit von faſt allen größeren Handelöplägen uns unbehaglich 
fühlten. Nicht minder hat dieſe Körperihaft Inſtitutionen hier 
befeſtigt, die mit dem Geiſte der in Verhandlung begriffenen neue⸗ 
ren Handelsgeſetzgebung übereinſtimmen, und ſo den Weg ange⸗ 
bahnt, welcher uns bei der allſeitig herbeigewünſchten baldigen 
Sanktion derſelben ohne Schwierigkeit in die neue Ordnung hin⸗ 
überführen wird. 0 
Das Reſultat der Wolleſchur im Jahre 1859 war viel er⸗ 
giebiger als im Vorjahre und eben ſo die Wäſche im Allgemeinen 
gelungen. Kurz vor dem hieſigen Frühjahrsmarkte wurden in Ver⸗ 
lauf des Breslauer Wollmarktes von Händlern Käufe auf den Gü⸗ 
tern zu Preiſen abgeſchloſſen, welche denen des Vorjahres beinahe 
gleich kamen, wodurch nicht unbedeutende Verluſte für dieſelben ent⸗ 
ſtanden find, da unſer Markt bei einer beträchtlich größeren Zufuhr 
(16,072 Ztr.) als in den e dee Jahren in Betracht der 
vor dem Beginn bis zum Schluſſe deſſelben ſtattgehabten Preisre⸗ 
duktion von etwa 4—12 Thlr. pro Ztr., als kein günſtiger ſich her⸗ 
ausſtellte. Von den Käufern, welche ſonſt unſeren Markt beſuchen, 
waren namentlich die Fabrikanten in lehr geringer Anzahl am Platze. 
Als Hauptkäufer traten zunächſt Fabrikhändler aus der Lauſitz für 
Mittelſorten, dann neben Berliner und Breslauer Käufern einige 
ausländiſche und mehrere Großkäufer aus der Rheinprovinz für 
feinere Qualitäten auf, denen die wenigen Fabrikanten mit großer 
Bedächtigkeit folgten. Ein nicht geringer Theil von Wolle würde 
unverlauft geblieben fein, wenn nicht hinterher von Händlern unſe⸗ 
rer Provinz ein namhaftes Quantum zu owa en Preiſen aus 
dem Markte genommen wäre. Nichtsdeſtoweniger blieben immer 
noch etwa 2000 Ztr. unverkauft. Hinſichtlich der Preiſe darf in⸗ 
deß das, in dem ſeit dem 1. Juli 1858 eingeführten Zoll⸗Zentner 
gegen das frühere Landesgewicht e Mindergewicht nicht un⸗ 
berückfichtigt gelaflen werden. — Der Holzhandel litt unter der 
Nachwirkung der Kreditverhältniſſe der letzten Jahre und den miß⸗ 
lichen Zuſtänden des vorigen Jahres ſehr empfindlich. Von Nuß⸗ 
be konnte nicht Bedeutendes exportirt werden, da auch die von 
rüher auf den Stapelplätzen in der Mark und Pommern angeſam⸗ 
melten Lager nur mit Muͤhe und unter einer Reduktion der Preiſe 
zu verwerthen waren und bei dieſen Verkäufen nicht ſelten die Be⸗ 
i der deine Kreditgewährungen ftörend einwirkten. Eben 


ſo war der Abſaß von Bauhölzern wegen mangelnder Bauluſt ſehr 
ee as Geſchäft in Brennholz war ebenfalls nur von 
geringem 


Umfange. Daſſelbe mußte zu billigeren Preiſen vergeben 
werden, weil Kohlen und Torf immer größere Aufnahme fanden. 


—— — — ee AZ 


Käufe von Waldungen blieben in dem Verhältniſſe der V 
weit zurück, da die betreffenden Befiper noch auf dete Pulte el. 


ten. Aus Polen wurde zu Waſſer in die Provinz eingeführt: 
1859. 15 1888 


Brennholz 2291 Klafter. 2,503 Nla 
Blöcke oder Balken von hartem Holze 7,397 Stück. 27,224 Sat 
0. von weichem 60.128 98966 - 
Bohlen Breiter und Latten 4,750 Schiffslaſten 8,852 Schifslaſten. 
Die Zahl der die hieſige und Oborniker Warthebrücke im Jahre 
1859 paſſirten Holzfloͤße konnte wegen mehrfacher Storungen na⸗ 
mentlich aber wegen Wechſels der betreffenden Brückenaufſeher, 
nicht ren feftgeftellt werden. — An Steinkohlen gingen er 
ein reſp. durch: 1859. 1858. 


Stettin⸗Stargard⸗Poſener Bahn. 3,680 Zr, 3883 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn 391 404 112732) 5 


Dagegen gingen aus reſp. durch: 
Stettin⸗Stargard⸗Poſener Bahn. 10175752812 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn . 450 an 


Der Handel in Eiſen, Metall und den übrigen e ägi 
Artikeln blieb normal. Indeß gewann der Yınfa le 
ſchaftlichen Maſchinen an Ausdehnung. Wir wollen hervorheben, 
daß der Kaufmann Dr. Cegielski ſeine Maſchinenbauanſtalt 
hierſelbſt, deren in früheren Berichten bereits Erwähnung ethan, 
in 801 verſtärkten Betriebes nicht nur durch neue Anlagen in grö- 
ßeren Dimenſionen ſehr anſehnlich erweitert, ſondern dieſelbe auch 
mit einer bedeutenden, zwei Kuppelöfen enthaltenden Eiſengießeret 
verbunden hat, in welcher wöchentlich ciren 250 Zentner gegoſſen 
werden. Die Maſchine nbauanſtalt beſitzt zu ihrem Betriebe eine 
ee von 12 Pferdekraft und verfertigt nicht nur land⸗ 
wirthſchaftliche Ackergeräthſchaften, ſondern auch größeren Maſchinen, 
als Dampfmaſchinen, Mahl-, Säge⸗ und Oelmühlen. Die Anftalt, 
welche über 160 Arbeiter beſchäftigt, ſteht unter ſachkundiger Lei⸗ 
tung, und es finden ihre im In⸗ und Auslande anerkannten Fabri⸗ 
kate gun Abſatz in und außerhalb der Provinz; hauptſächlich lie⸗ 
fert ſie viel nach Rußland und Polen. Sie erweitert ſich ſetzt noch 
durch ein im Bau begriffenes großartiges Schmiedewerk, welches 
mit einer Keſſelſchmiede von 16 Feuern vereinigt wird. Auch die 
hier beſtehende, ebenfalls früher bereits erwähnte Mögelinſche 
Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt erfreut fich guten Fortſchrit⸗ 
tes. — Das Kolonialwaarengeſchäft en gros hat ſich ſehr 
verringert. Nicht unweſenlichen . hierauf hat neben 
den mißlichen Grenzverhältniſſen auch die erſchwerte Kom⸗ 
munikation mit dem Königreich Polen, während ſolche von 
dort aus nach anderen Provinzen weit erleichterter iſt. Ebenſo 
haben auch die mannichfachen Eiſenbahnverbindungen auf die 
Verringerung des Engrosgeſchäfts weſentlich eingewirkt. Wäh⸗ 
rend früher die Händler der keineren Städte unſerer Provinz ihren 
Bedarf ausſchließlich von hier bezogen und unſeren Platz als Star 
pelort betrachteten, iſt es ihnen in Folge jener Verbindungen jetzt 
weit bequemer, Beziehungen mit den größeren Städten anderer 
Provinzen direkt anzuknüpfen. Der Handel en detail hat ſich da⸗ 
gegen erheblich vergrößert. 

den Zucker fabriken zu Turwig 
ä rohe Alk im Jahre 1859 Perarbeſſeh ef 5 m 
gegen von denſelben und der Zuckerfabrik in Pudliſzki welche Letz⸗ 
tere 1859 nicht im Betriebe geweſen, 35,508 Zentner Rüben zur 
Fabrikation verwendet. — Der Abſaz in Tabak, namentlich aber 
in Zigarren, hat ſich bedeutend verftärft und blieb im Zunehmen. 
Der Anbau von Tabak in hieſiger Provinz hat ſich indeß verringert. 
Der Flächeninhalt der in den einzelnen Kreiſen unſerer Provinz in 
ſteuerpflichtigem Umfange mit Tabak bepflanzten Grundſtücke be⸗ 
trug im vorigen Jahre: 1672 Morgen 163 [. Muthen, 1858 dage⸗ 
gen 2720 Morgen 96 [IRuthen. — An Wein würde beim hic. 
gen Hauptſteueramte verzollt: In Fäſſern und Flaſchen 1859: 
1469 Zentner, 1858: 2007 Zentner; bei den übrigen g 


tern der Provinz 1859: 3762 Zentner, 1858: 3191 Zentner. — 
feltert wurden in der Provinz, und zwar in 3 Hauptamtsbezirken 


Strzalkowo, Liſſa und Meſeritz: 2689 Eimer 20 Quart, im Vor⸗ 


jahre 5184 Eimer 15 Quart. In beiden Jahren fiel der allergrößte 


Theil auf den Bezirk ae — Hopfen wurde in der Umge- 
gend von Neutomysl etwa 20,000 Zentner produzirt. Die Güte 
deſſelben findet im In- und Auslande gebührende Anerkennung, 


weshalb er auch nach allen Gegenden hin, ſelbſt über See, raſchen 


Abjap findet. Im vorigen Jahre wurde bis 45 Thlr. der Zentner 
bezahlt. Bei der immer beſſeren Kultivirung werden jetzt in den 
Neutomysler Ländereien ea 4000 Morgen mit Hopfen bebaun wo⸗ 
durch dort mehr als 5000 Menſchen Beſchäftigung finden. An die⸗ 
ſer Stelle wollen wir der Steigerung des Bierkonſums und der 
Fortſchritte in der Bierfabrikation Erwähnung thun; mehrere neu 
entſtandene umfangreiche Brauereien zeichnen ſich durch ſachgemä⸗ 
ßen Betrieb wie gute Fabrikate aus. — Der Vieh- und Fleiſch⸗ 
handel iſt im Zunehmen begriffen. Der vorjährige Roß⸗ und 
Viehmarkt war ziemlich beſucht, und obgleich während der Monate 
Mat bis Juli, an welchen das diesfällige Geſchäft am lebhafteſten 
zu fein pflegt, die politiſchen Zuſtände am drohendſten waren, ver⸗ 
lief daſſelbe, wenn auch nicht von großem Belange, doch ziemlich 
befriedigend. Im Uebrigen wird, ſo wie in unſerer Provinz im All⸗ 
gemeinen die Kultur der Landwirthſchaft in überraſchender Weiſe 
im Fortſchritte begriffen iſt, auch auf die Verbeſſerung des Vieh⸗ 
ſtandes entſprechend hingewirkt. 4 
Unter dem Einfluffe der kritiſchen Verhältniſſe konnte während 
der erſten Hälfte des verfloſſenen Jahres ein größerer Handel in 
Fonds hier nicht aufkommen. Später hat das Geſchäft ſich etwas 
lebhafter geſtaltet. Bei den überhaupt gegen früher vermehrten 
Umſätzen kamen hauptſächlich unſere Provinzialpapiere und die 
Staatsanleihen in den Verkehr. Zumeiſt blieben unſere 3 ½ 0% 
Pfandbriefe begehrt, nicht minder def Ablöſung die 4% alten, 
und erreichten gewöhn hohere Kurſe, als an der Berliner und 
Breslauer Börſe. Eben ſo fanden auch die Poſener 4% neuen 
Pfandbriefe ſehr ünſtige Aufnahme, welche in der Beſſerung des 
Kurſes immer mehr fortſchreiten, da bereits innerhalb zweier Jahre 
mit der Verlooſung derſelben begonnen werden ſoll. Nur ſehr 
ſchwer konnten ſich die hieſigen 5 % Provinzial⸗Obligationen von 
dem Drucke erholen, unter dem ſie ſich längere Zeit befanden; aber 
auch dieſe haben ſich ſpäter gehoben und es läßt ſich erwarten, daß 
dieſelben, deren Kupons ebenfalls in Berlin und Breslau zur Ein⸗ 
0 | Gortſetzung in der Bella ge.) 


BR 


178. Mittwoch, 


löſung kommen, ſich immer mehr Eingang verſchaffen werden. Ei⸗ 
niges wurde auch in ſchweren Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien und den 
ſoliden Prioritäten gehandelt. Auf die Erweiterung des Handels 
in Fonds hat eben ſo das Inſtitut der hieſigen „Kaufmänniſchen 
Vereinigung“ mit ſeinen täglichen Kursnotirungen (die größeren 
Berliner Zeitungen veröffentlichen ſeit einigen Wochen regelmäßig 
die hieſigen Kursnotizen über Provinzialfonds in ihren Börſenbe⸗ 
richten; d. Red.), wie die Thätigkeit unſerer Bankiers und Wechs⸗ 
ler nicht unweſentlich gewirkt. — Faſt alle im Staate konzeſſionir⸗ 
ten Verſicherungs⸗Geſellſchaften jeder Branche ſind hier 
vertreten. Da das Bedürfniß, ſich gegen die verſchiedenen, nament⸗ 
lich die Feuersgefahren fer verſichern, immer mehr empfunden wird, 
ſo hat das Geſchaft dieſer Anſtalten, wie überall, auch hier an Um⸗ 
fang gewonnen. Eine Umgeſtaltung der in Betreff des Verſiche⸗ 
rungsweſens überhaupt beſtehenden Geſetzgebung müſſen wir übri⸗ 
gens im Hinblicke auf die allgemein veränderten Verhältniſſe als 
empfehlenswerth erachten und wünſchen ſehnlich die Zeit herbei, 5 5 
der auch hier beſtehende, vielfach beläſtigende und nachtheilige Ver⸗ 
ſicherungszwang für Immobilien aufgehoben ſein wird. 


r Woll 
vorige Jahr 
Hauland in 


gutsbeſitzers B 


überläßt. 
x € Brom 
eins; Unwe 


der 


der Realſchule 


. 8 e ; zrfniß Rath v. Czudnochowski ab und gel Okollo. Das Eta⸗ Jeßuitz, Schmalhauſen und Meyer aus Breslau, Prinz aus Düſſeldorf, 
Indem wir unſeren Bericht ſchließen, ift es uns e bifement bot mit jeiner damon burg nen Guirlanden, einer Ehren · Abelsberf, Ienländer und Souflaint aus Berlin, : 
noch einige Worte über das bereits im Februar dieſes Jahres dere forte ae. einen freundlichen Anblick ort begrüßte der Vorſitzen de des Hand» | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Lieutenant im 1. niederſchleſiſchen Landw. 
wirklichte Projekt eines Handelstages hinzuzufügen. Die Wich⸗ werkervereins, Schneidermeiſter Dübeler 75 Anwesenden in einer längeren Regt. Nattig aus Görlitz, Glashüttenbeſitzer Mittelſtädt aus Ludwikowo, 
tigkeit eines ſolchen Organs für den Handels⸗ und Gewerbeſtand Rede, worin er den Zweck und die Bedeutung des Vereins wie des Feſtes ent⸗ die Rittergütsb. Kennemann aus Klenka und Runge aus Miaftomice, 
ift längſt allgemein anerkannt, und auch wir haben das Insleben⸗ _. Be a mit, einem „Hoch“ auf Se. Maj. den ** Sprit ET en Ting die Kaufleute Bringer aus Breslau und 
> Bat 2 a 7 . H. den Prinz » Regenten. ann be N iedenen e a onhain a erg. . 
treten dieſer Organiſation als einen weſentlichen Fortſchritt freudig Konzert, die vielen aufgeſtellten end ee zum Würfeln und | HOTEL DU NORD, ka v. Zoktowski aus Dia, Schauſpieler 
begrüßt. Einem ſolchen, aus allen kaufmänniſchen Koͤrperſchaften Alles war luſtig und guter Dinge. Die bunte Menge war binnen kurzer Zeit Holzſtamm und Schauspielerin Fräul. Michaelis aus Berlin. 
frei gebildeten und in gewiſſen Zeitabſchnitten wiederkehrenden Kon⸗ u einigen 2 0 W Später in 5 Aten, G a „„ Bag me . 
2 5 % ; 5141 Schü dem or m P ’ . v. 
greffe fällt unſeres Dafürhaltens als erſte Aufgabe die endgültige, beni ae e Sie an a e Notigbüchern, Tichyepplin, Bankier Levy aus Liſſa, die Kaufleute Kopler aus Berlin 
im Sinne der Einheitlichkeit herzuſtellende Ordnung aller das Uſan⸗ Brieftaschen, Mützen, Taſchenlüchern, Westen x. Nach der Prämiirung und Levy aus Landsberg a. W. 
%%% ̃ ᷣ V t Ana ar. enlen, Ya, Dramen 
den Beſtimmungen zu, wie es ihm ferner vermöge der Art der in ſolchen im Saale ver. Hen dieser Gelegenheit brachte Reg. rate g . Ü x 


ihm hergeſtellten Repräſentation nicht ſchwer werden kann, einen 
beſtimmenden Einfluß auf die Verwaltung und Geſetzgebung aus⸗ 
zuüben. Dieſem Anſpruche wird der Handelstag um ſo mehr ge⸗ 


Beilage zur Posener Zeitung. 


Erntereſultat an Kokons hat unſere Seidenzüchter für 
entſchädigt. So hat der Lehrer Friedmann in 
dieſem Jahre 21 Metzen Kokons gewonnen, die 
anſtalt nach Paradies gefandt, während er im vorigen 
dorthin ſenden konnte. Auch die anderen Seidenzüchter 
Fünffache gegen voriges Ja 


Maulbeerbaumpflanzungen bereitwillig den Seidenzüchtern zur Benutzung 


tungsfeſt, wozu auch viele 
melten ſich die Schüler der 


Huch, den Aufſichtsmeiſtern und d 
dem Koloſſeum geführt. Hier war 
Sängerbund verſammelt. 
pitze, mit mehreren Fahnen un 
Bewegung, holte einige Profe 
reift), den ſtellvertretenden Bü 


zunächſt einen Tonjt auf den Handw 
dankbar von Hrn. Dübeler erwidert wurde. Von Int 
vom Hrn, v. Schleinitz gehaltene Rede, in wel 
Frühjahre hier beabſichkigte Aus 


1. Auguſt 1860. 


10 Sgr. gestellt. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten illuminirt, 
im Saal der Tanz eröffnet, ſpäter ein Feuerwerk abgebrannt und durch den 
Handwerker- Sängerbund mehrere Lieder vorgetragen. Gegen 11½ Uhr 
trat man den Heimweg an; die Schüler trugen zum Theil Fackeln, und ſchließ⸗ 
lich wurde dem Regierungspräfidenten von den Sängern ein Ständchen ge- 
bracht. Das Feſt war vom ſchönſten Wetter begünſtigt, denn erſt gegen 1 Uhr 
entlud ſich ein ſchweres Gewitter mit einem fo anhaltenden, heftigen Regen, 
wie wir ihn ſelten gehabt haben. In Boröwno, 2 Meilen von hier, hat der 
Blitz in eine Scheune eingeſchlagen und dieſelbe in Brand geſteckt, ebenjo hat 
der Blitz in dem benachbarten Schröttersdorf einen Getreidehaufen auf dem 
Felde getroffen und ihn niedergebrannt. 


Strombericht. 


Das diesjährige gute 
das überaus unergiebige 
Neu- Tuchorzer⸗ 
er an die Haspel ⸗ 
Jahre nur 2 Metzen 
daben mehr als das 


ftei n, 31. Juli. [Se id en zu 0 t.] 


erzielt. Es mag dabei die Liberalität des Ritter⸗ 


r 
andelow in ne erwähnt werden, der feine ausgedehnten 


berg, 31. Juli. 


Stift t des Handwerkerver⸗ 
tter.] Am | uuasteh 8 


ntage feierte der Handwerkerverein fein Stif- 
hae eingeladen waren. Um 2 Uhr verſam⸗ 
Handwerkerſonntagsſchule und es wurden aus der 


ganzen Zahl derſelben (über 300) 180, die ſich durch regelmã igen Schulbeſuch Oboruiker Brücke. 
bervorgethan hatten, zur Theilnahme auserwählt und von dem gen: iefern Rund⸗ 
Vorſißenden in der Schulkömmifiion — . — athes, Buchbindermeiſter Am 31. Juli. Holzflößen: 7 Triften kief und Kant und 


5 liewo nach Glietzen. 
en Lehrern in woblgeordnetem Zuge nach eichen Kanthöͤlzer — en belaftet, von Dogo 00 —— 


der erein und der Handwerker 
Gegen 3 uhr Pete fig der Zug, Militärmuſik an 

d Emblemen des Handwerkerſtandes in 
ſſoren des Gymnaſiums (der Direktor iſt ver. 
rgermeiſter, Stadtrath Peterſon, den Direktor 
owie den Reg. Präſ. v. Schleini und den Reg. 


Yiugefommene ende. 

m 1. Auguft. > 7 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Reüittmelſter im . Nr. 2 
v. Seidlitz aus Liſſa, Gutsb. und Oekonomie ⸗ Direktor Lehmann aus 


Dr. Gerber, f Nitſche, Oberamtmann Petrick aus Rawicz, die Kaufleute Glaſer aus 


ſeine Vorſteher aus, der 
ereſſe war eine ſpäter 
ächſt die im künftigen 
ugniſſe ber 


Schrimm, einjähriger Freiwilliger Szenie aus Glogau, Partikulier 
v. Bukowski aus Ruchocinek, Rentier v. Clauſen aus Liſſa, Fräul. Sobo⸗ 
liüska aus Neuvorwerk und Probſt Matecki aus Solec. 

BAZAR. Probſt Jarnuſiewicz aus Wielichowo, Frau Gutsb. Gräfin Potu⸗ 


erkerverein und 


er zun 


yinihaftlider age 


ſtellung landwirt 


nügen je mehr er in feinen Berathungen die Reichhaltigkeit der ihm ſprach und darauf aufmerkſam machte, wie es unserem Häudwarkerſtande ge. FF 
zu Gebote ſtehenden Erfahrungen und in ſeinen Beſchlußfaſſungen ib Jacht vortbeilhaft fein wurde, wenn mit der e Menke Rod err MOTEL DE f. Die Senne an: Yayı u 


die volle Unabhängigkeit der Anſichten zu Tage treten laſſen wird. 
Polen, im Juli 1800. Die Sede 0 


einen hier zu 


Oeffentliches Aufgebot. 
nigliche Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 24. Januar 1860. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer der 
nachſtehenden Perſonen: 

1) der am 16. Januar 1854 zu Poſen ver⸗ 
ſtorbenen Eleonore Charlotte, zuerſt ver⸗ 
ehelichten Ackermann, ſpaͤter verehelichten 
Janicki, zuletzt verehelichten Fleiſchmann, 
gebornen ellak, und deren Ehemannes, 
des am 16. Februar 1854 zu Po 


Bekanntmachung. * 2 

Das auf St. Martin Nr. 68 belegene ſtäd. Das kö 

tiſche Grundſtück (ehemals colo wie 

gehörig), ſoll vom 1. Oktober d. J. auf ein 

Jahr meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu ſteht ein Termin 

auf den 9. Auguſt d. J. Vormittags 

11 Uhr 


im Rathhausgebäude vor dem Herrn Stadtſe⸗ 
kretär Plichta an, wozu Miethsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Be⸗ 


dingungen in un i 
— — im Regiſtratur eingeſehen 


benen Maurers Carl Wilhelm Fleiſ⸗ 
„den 18. Juli 1860. ’ 
u re.. Betrag des Nachlaſſes 21 a 


gr. 
18 tt Durch zechtöträftiges Erkeuntuiß vom 


— — —— 2 
i 
Not wendiger Berkauf. r todt erlläkten Ebri 


kühlengutsbeſſtzern Frauz "ano? 


eine Gewerbeausſtellung verbunden wäre. Sodann berüh 


große Zahl von Mitgliedern zu erlangen, iſt der Beitrag 


+ Inferale u 


| Sg 

ſen veritor- werden hierdurch aufgeforder 
in dem am 

18. Dezember 1860 e sub 

Nibbentro 


Adler aus Merzdorf, die Gutsb. Beyer aus Skorzewo und v. Grabowski 
Zeug - Hauptmann Lehmann aus Kolberg, die Kaufleute 
anzig und Jaffe aus Berlin. 


Um eine möglichſt 
pro Jahr auf nur 


aus Koninko 


ründenden Verein zum Thiere. 
: a de Amardt aus © 


nd Körfen- Nachrichten. 
derska zu Poſen „Betrag des Nachlaſſes 


unter 50 Thlr. 


10) der am 11. S tember 1858 verſtorbe⸗ 
nen unehelichen Tochter der Witwe Zoldowicz 


Meine erſte Ladung von 


echtem Peru⸗Guano, 


den ich direkt durch Vermittelun 


| 


i der Herren Anty. Gibbs & Sons in London, den allei⸗ 
ir eb. Koziol der Ma 2 nigen Agenten der Fee e, babe, trifft Anfangs nächſten Monats "in Stettin 
oziok zu Wierzenlea, Kreis Polen, Ber ein, und offerire ich denſelben von meinem dortigen und hieſigen Lager unter Garantie der 


trag des Nachlaſec 37 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.. 

11) der am 19. Mai 1855 verſtorbenen Al- 
moſenempfängerin Marianna Bentkow⸗ 
ska geb. Berska a Poſen, Betrag des — lig 


Nachlaſſes 4 Thlr. 1 & iR fpäteftens 15 5 : 
ae Echter Probſteier (Ori⸗ 
vor dem Herrn Landgerichtsrath » ginal⸗) Snat-Roggen und 


in unſerem Snftruftionszimmer anſtehenden Ter. 


Echtheit billigt. 


Calvary in Poſen, 
— reiteſtraße Nr. 1. 
Anzei ür die Herren Mühlenbeſitzer 
Wees Ei Drakteabanmeier, 
b ich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß dune; gebt frangöfl — Mühlental 
durch eine von mir ſelbſt ausgewählte bedeutende 


5 eines ne entwe der per zu m 1 Se S den üglichſten 
PR Steinhauff gebörige Nndamühle 1798 mei. e. September e ber enter Sen i ba e Sig: Weizen, der Fee in 85 25 
1 i 92 Thlr. ti i m oder in nge- das 2 ** n „Aufträge in jedem Umfange und in allen 
abgeſchätzt auf 21,0 5 Ackerwirth Michael und Auna Marga“ d ier 5. Korn liefert. 
bei Rogaſen, folge der, nebſt Hypotheken- Wretha geb. Fischer Finzelſchen Eheleute Wan een Mee ö Gesten pünftidp auszuführen. 


6 zu b A ** 
— e in der Regiſtratur ein⸗ 


Taxe oll am > 
aber 1860 Vormittags 11 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 
Anſpruch bei dem Subhaſtatlonsgerichte anzu⸗ 
melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


viger: 
die Erben des Johann Daniel Nohloff, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Nogaſen, den 12. Dezember 1859. 
önigl. Kreisgericht I. 


— Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Zivilſachen. 


Bonin bei Poſen, Betrag des Nachlaſſes 
84 Tylr. 20 Sgr. 1 Pf.; 
3) der in der Nacht vom 25. zum 26. April 


laſſes ungefähr 60 Thlr.; 

4) der am 29. Auguſt 1855 verſtorbenen 
Schifferwittwe Auguſte (Agnes) Schulz 
zu Poſen, Betrag des Nachlaſſes ungefähr 
290 Thlr.; 

5) der am 5. November 1844 reſp. 29. 
April 1844 verſtorbenen Arbeiter Chriſtian 


ſchen Eheleute zu Poſen, und deren ebenfalls 
ungefähr im Jahre 1846 verſtorbenen Kinder 
Catharine Wilhelmine und Mathilde 
Geſchwiſter Schmidt zu Poſen, Betrag 
des Nachlaſſes 40 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf.; 

6) des am 24. März 1858 verſtorbenen 


D ofen, den 24. April 1860. Schuhmachers Woyeiech Filipowski zu 
9 in der Borftadt St. Martin zu osen Wut, Betrag des Nachlaſſes 2 Thlr. 25 Sgr.; 
sub Nr. 275 belegene, dem Guſtav Johann 7) der am 18. Mai 1857 verſtorbenen 


Eruſt, der Agnes Emilie Marie und 
och Karoline Geſchwiſtern Drewitz 
985 1 Pal abgeſchätzt auf 6812 Thlr. 
6 Sgr. 1 f. aufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in Der Deg ber 1880 benden Taxe, ſoll am 
2 a Versce ae 11 uhr 
e 
ubhaftirt werden. e thellungshalber 


Mein Magazin von 


Wittwe Ludwika Knolikowska zu Pos 
ſen, Betrag des Nachlaſſes 5 Thlr.; 

8) des am 26. April 1784 verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Cajetan v. Grabski zu Po⸗ 
ſen, Betrag des Nachlaſſes ungefähr 9600 
Tylc.; 

99 der am 10, Januar 1858 verſtorbenen 
Anna geb. Libinska verwittweten Swi⸗ 


Küch 


Nochtcdende Artikel ſind immer vorräthig bei 


Arteig Johann Meyer 
Gebrüder Micheli, en 85 a 
Jägerstrasse 52 in Berlin, N Sränterpomape, 1 10 Sgr. 
empfehlen für Kirchen und Kapellen die Stangen und Wachepoma 


4, 3, 2½ und 1 Sgr. 
Klettenwurzelöl, & 6 und 7 
inarindenol, a 10 Sgr., 
ilocome, 4 7% Sgr., 


Apostel Petrus und Paulus, 
uss 4 Zoll hoch, in Gips, à 10 re 

> age extra. Photographien davon 

können zur Ansicht gesandt werden. 


Grosse Auswahl Florenti 
orentiner Marmor- 
und Alabaster-Gegenstünde. 


½ Sgr., 


n vollſtändiger ® 
Dampfkeſſel zu wangen fe Betrieb ift unter) Mottenpulver, & 5 Sg 


anz foliden Bedingungen ſofort zu verkaufen. Fliegenpulver, à 
A erfragen bei Herrn Guſtav Sach ſe 75 Loddre Föyre (Gelterwaferpnlver), 
Rathöteler zu. Polen, à 15 Sgr. 
u" * * Eric »at% 5 


zu freien Verwaltung ausgeantwortet werden wird. 


1858 verſtorbenen Nanette verwittweten höheren Lehranſtalten beſuchen ſollen, finden 
Exekutor Haupt zu Poſen, Betrag des Nach⸗ Aufnahme bei A. Knothe, Realſchullehrer, 


und Eva geb. Batuſzewska Schmidt 


en= und Hausgeräthen iſtzw 


de, u 7½, 5, um die Fliegen schnell und sicher zu tödten. Dasselbe ist laut Gebrauchs- 


Wie feit 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat ⸗ 
getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 
als Angeld 6 Thlr. pro Tonne franko bei⸗ 
gefügt werden. 1 Tonne in der Probftei 
{it gleich 2¼ Berliner Scheffeln. 


N. Helſſt & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Stoppelrübenfamen, i Piund 6 Sg. 
A. Niessing in Poln. Liſſa. 


Außerdem habe ich das bisher von dem ver⸗ 
ſtorbenen Königl. Hoflieferanten Herrn Louis 
Walcker hierſelbſt, Brüderſtraße 33, geführte 
Lager franzöſiſcher Mühlenſteine aus der Fabrik 
der Herren Düpety, Theurey⸗ Guenvin, 
Bouchon & Comp. zu La Ferté über- 
nommen und die Namtichen Vorräthe deſſelben 
mit meinem Geſchäft vereinigt. 

Ich erlaube mir daher, meine Fabrik franzöſi⸗ 
ſcher Mühlenſteine und mein, eine große Aus- 
wahl darbietendes Lager von franzöſiſchen und 
deutſchen Mühlenſteinen, Katzenſteinen und Guß⸗ 
ſtahlpicken den Herren Mühlenbefigern und 
Mühlenbaumeiſtern . ee zu 


Peuſions⸗ Anzeige. 
Zwei oder drei Knaben, welche die hieſigen 


St. Martin 83. 
TDyDW:(eMw—éUäũ—Zͤ uü——— ͤ ͤ — 
Anzeige. 

Den in meiner Hauptagentur bei der Berli⸗ 
niſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt ges 
ehrten Verſicherten zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß der Kaufmann Herr Eduard Mam 
roth bier, Breslauerſtraſſe Nr. 17 wohn 
haft, wiederum die Güte hat, mich während mei⸗ 


Ziegelverkauf. 
Mit dem Baue der, urban Grundſtücke 


Hauptagent der 


| 
| ‚figten Preiſen zu empfehlen. 
ge F ae e e . Ve 
e en e een und Gelder für gel wird fortgefahren gehörig F. W. Schulze, Mühlenmeiſter und 
2 85 Empfang zu nehmen und darüder zu Poſen, den 1. Auguſt 1860 Fabrikant franz. Mühlenſteine, Linienſtr. 230, 
quittiren. . 
Poſen, den 31. Juli 1860. f 
Ignatz Pulvermacher, 1 8 
eri. » Auſtalt. =: 


Berliner Feuer -V 


norar, exkluſive Fran 


900 
erin 
aus © 


Dresdener Fliegenpulver. 


Nach vorschriftsmässiger Uutersuchung den Menschen, so wie allen 
Hausthieren rein unschädlich, ist es das neueste und zweckmässigste Mittel, 


Eiſenhandlung. 


— — 


Ausverkauf. 


18. Juli erfolgten Tode der 
Iihebeein der in 8. exiſtikfenden Gries 
fingierſchen Handlung bin ich von deren Er⸗ 
i 3 um Verwalter gewählt und vom konigl. 
Wasser vermischt aufzusetzen. Zu haben in einzelnen Kreisgericht beſtätigt. Da — Geſchäft aufge⸗ 
d 3 Pakete desgleichen à 2½ Sgr. bei eben werden ſoll, werden ſümmtliche Waren, 


v . 
Zudwig Johann Meyer, Neuestrasse. Se hen igarren, een. Abm 
a bon Juwelen, Perlen, echt Heritiken Jus à Fl ſund Ungarweinen, zum bedeutend ermäßigten 
Sei u er de A bir — Ech Se Pee b A. Scheel. 
J. Stiller, Budwigs Höte i — — 
a PL — i Sämmtliche Bad f 
n rechtmäßigen Cigenthümern kauft jede 3 als: Kösener, Kre che Badeſalze, 


anweisung nur mit 
Paketen à 1 Sgr., un 


V 


z Gold, Mittel, um die mit Flöhen be 5 1 euznacher, Rehmer, Wittekin⸗ 
92 Aae 7 7 1 et und vollen a son diejer Plage zu en. Sel ie A 7 a Sec un Kmmiie Fa 
(Din noch gut erhaltener brauchbarer Halbwagen| biges empftehlt, Meyer ng ve 
d ird billig zu kaufen geſucht. 1 ’ A. Pfahl, Apotheker 
Woß igt de Grpedition diefer Zeitung, > — Neueſtraße. Markt. und Breizeſtraßen Cie, 


N 4 4 77 * u Er) 


1 4 . 
Einladung. 44 e- 1 G0. pr. e (te Sun 25 a 26 Rt. bz, 
augen en „ 1 3 neu bt und 9 1 irſchſaft, 5 Bu eee Sonntag, — Okt e rn ſelgenden 2 = 197 \ Br, p. Sp . O aaa 
ra u E 3 
Mittel Joseph Wache, arlt 73. taglich K geprefit, bei 5. Augu „ uſt im m ichwald de ſtatt. x reifen gehandelt, Au 75, Sat, mit p. aer 24} a Alt. fi 10 . 2 
Selterwaſſer⸗ Pulver Hartwig Kantorowiez, Wir on unſere ſämmtlichen Kameraden Faß 124 3 1 it 5 Han Sept. 174 Rüböl matter, Toto lib Ni. b Juli 
Wronkerſtraße 9 Nr. 6. Hes 2 b3., 9 4 Fon. Ocz 85 ne. Br., 115 Br., p. . Jux Rahe A 111 Ni. 
i ee er te la Ba is Ba ſiſch S geg Al le I. Fa Nee eine 1 55 1 FR Br. bb 11 55 58 1 55 Ent Ita 
neten m en en des Vereins, klein r. ez · u 80 12 
bet et fie Neſſende Anentbehttiäb" ka & tif je v eaflundernu a e eee e Bm verſammeln. Preuß. W A . . en #6 58, Bgm, Z t 
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Neueſtraße. ſerem Feſte als Gaft willkommen. Neueſte 5% Preuziſche Anleihe — — | Spiritus (ebhaft foto ohne Faß 185 a 18 
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Für Auswanderer und Reiſende! r e, e 1 
eine feit, einer Reihe ven Fahren beſtehenden üterſeeiſchen Eweditionen finden Tegel: di Berlobung unferer Tochter Natalie mit Säle. 1 — 89 — Rt. bz. u. Gd, 174 Br., Nen 105 a 
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en lolo p 7 77 pfd. 46 Rt. bz., 77 pfd. 
Auswanderer beitebende Geſetz. ehindungen. Grottkau: Frl. B. Mende Poſener Wtartebericht dom 1. Auguft, ul! ih, 40 Rt. * u. Gd. Jul Yun dh, 


Be 
5 mit dem Poſtexpedienten Ritſchel. Rt. bz., p. Sept.⸗Okt. ku, 444, 44}, 443 Rt. bz. 
. Platzmann in 5 erlin, Louiſenplatz Nr. 7 0 e Ein Sohn a Major v. Tie bis u. Gd., >. Oft.-Nov. aa), 4 ach, i dm: 
tönigl. preuß. konzeſſionirter Generalagent für den Umfang dee deinann, f dem Hauptmann v. Behr Deybr. 40 At. Br. p. Brübfahr 42} 
ganzen Staats. N Su 90 enen a den ge TS] 3 92 und Hafer ohne Handel. 
em n eln 1 e Hande 
iegn or Dr. Ar! ie Berdlau; line dan 8 Nittel Weisen .. 4 225 — 9 227 60 Winterrübſen loko 824—83 . 63. P. Aug. 


Ger. 
iehaplatz 3 iſt eine elegant möblirte Stube) [Fin praktiſcher Lehrer (aus Schleſten), gutſt diger Di f Bruch Weizen Sept. trod ad Rt. 
% tv vum. | muntalira, fahr (mine) war, dr „„ e 
ra „iſt 1 möbl. Zimmer nebſt Stelle als Hauslehrer oder in einem Inſtitut. held in Schwiebus, dem Kaufm. Staats in Grohe & htere Sorte. 1 | 61 1 25 — [Weizen neuer Roggen 8 eng, n 
Kabinet zu vermiethen. Adreſſe: Herr Kaufmann NR. Einieke, Breslau, dem Apotheker Zyka in Hirſchberg, —ͤ— — 4 — —— 344 285. 46} a 
N 1 Breslau, Breiteſtraße. d Sekr. Brodte in Magdeb Kleine eꝶq.e·. m — —.— Erbſe Kütſen 
Ee eee denen IR 2 N A ee e, . Legt. Br, p. ade Abend 
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obi 8.6. 4—— f — u 27—29—31 S ep 
2 rbſen, 2 —47—52—56 Sgr. 
12 60 Rother Kleeſamen ohne Geſchäft. Preiſe 9— 
N 1 Rt. nominell. 
Kartei. 1 (pro 100 Quart zu 80 ©, 


eheimhaltung des Angebers zugeſichert. Lamberts Garten. Wafierfland der Warthe: Tralles) 17ER 


Mittwoch den 1. Auguft 1860 un. zu Vorm. 7 Uhr 3855 — 30. „ e * an auge 


Zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung 
eines Gutes wird ein praktiſch erfahrener Oeko⸗ 
nom Suh Gehalt 250 bis Sr Thlr. bei 


Fr ne gene eee Nomen, eee . 5 

Cee eee ee 8 Kat Fin ne ee Ben — 
5 p. Okk.-Nov. 11 

eee Lem a eo Ak EEE SE Ne en Km A hu di 
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onnements auf nachſte tod 
. . Wicol t Wioolalfchen 1 Buchhandlung (M. Ja- Jonnerſtag, den 2. Auguft, zum Abendbrot lität. 
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